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Bandes waren die Auflagen der früheren 


Bände der Bau: und Kunftdenfmäler im Bud)- 


.— - 


handel fo jehr vergriffen, dat eine Erhöhung 
der Auflagen von 1000 auf 1500 Stück notl- 


wendia erjchien. Zugleich enthält „Kreis Herford“ injoferne eine Neuerung, als zum erjten 
Male eine Tafel in Dierfarbendruct hergejtellt wurde. 

Die Gefchichtlichen Einleitungen find vom Symnaftaldireftor a. D., Heren 
Profeflor Dr. Jellinghaus in Osnabrück bearbeitet worden. 

Der Kreis unterftühte die Inventarifation und Drucklegung durch eine Beihilfe 
von 2100 Marf. 


2. n Wr 17 
Münfter, Januar 1908 Ludarff. 


Um ireigen Auffafjungen bezüglich des Swecdes, der Anordnung und der Ausjtattung der weitfältjchen Iwentar 


werfe entgegenzutreten, ericheint es nothwendia, nicht bloß auf die Dorworte der bisher erjchienenen Bände zu verweifen, 


fondern auch Auszüge aus denfelben an diefer Stelle beizufügen. 


ı Dolfstrachten im Kreife Herford. Wach Joftes, Weftfäliiches Trachtenbuch, Tafel 10. 


(Südinahanfen.) Im Allgemeinen bezweden die Inventarifationen die Erforjchung, den Schub und die Er- 
haltung aller durch Kunftwerth und Eigenthümlichfeit fih auszeichnenden Denfmäler. Sie ftreben danadı, die Denfmäler, 
welche durch Banfälligfeit, Bedürfnif, Reftauration, Deränferung n. f. w. fi verändern oder abhanden Fommen, in Wort 
und Bild der Nachwelt zu überliefern. Sie bieten für die Entwiefelung der ftaatlichen Denfmalpflege eine fichere und 
wefentliche Grundlage. Insbejondere wollen die weitfäliichen Inventare dem Funftgefchichtlichen Koricher für Speztalftudien 
md eingebendere Unterfuchungen einen allgemeinen Ueberblick iiber dte gefchichtliche und Funftgefchichtliche Entwickelung eines 
Kreifes unter Ahrgabe der ihm etwa zu Gebote ftehenden Quellen und in Fnapper, Fatalogifirender Weife ein Derzeichnif; 
der vorhandenen Denfmäler verschaffen. 

Die Furze Beschreibung der letzteren foll durch eine möglichit reihe Beigabe von Abbildungen unterjtügt werden, 
um den Kachgelehrten und Künftler fowohl wie den Handwerfer in den Stand zu feten, fich iiber die Bejchaffenheit eines 
Gegenftandes gleich auf den erften Blic® zu belehren, um insbefondere dem ausibenden Handwerfer und Künftler des Kreijes 
zu zeigen, wo er für fein Schaffen muftergültige Vorbilder in feiner unmittelbarjten Nähe finden Fanıt. 

Die wejtfäliichen Denfmälerverzeichniffe werden zunächft nur die chriftliche Seit berückfichtigen und auch diefe nur 
bis zum Ende des 18. Jahrhunderts. Es tft beabjtchtiat, die vorchriftlichen Seiten für ganz Weftfalen in einem jpäteren 
Bande zu bearbeiten. Ebenjo wird eine allgemeine, die ganze Provinz umfaffende, Funftgejchichtliche Abhandlung nebit 
einer Meberficht der Gefchichte Weitfalens als Schlufband dem letzten Bande der Inventarifationswerfe folgen. 

Jedem Inventar ijt eine hiftorische Einleitung vorausgefchieft, welche den ganzen Kreis betrifft. Es folgen der- 
felben noch befondere gefchichtliche Abhandlungen für die einzelnen, alphabetifch geordneten Gemeinden. 

Die Denfmäler, 3. B. die vorhandenen Inventarftiicke einer Kirche, find nur infoweit aufgeführt, als es für ein 
Denfmäler-Derzeichniß von einiger Wichtigkeit erichten. Müinderwertbige und moderne Kunjtgegenftände find bei der Auf- 
zählung, Bejchreibung und Abbildung überganaeır. 

Die Grundriffe find fämmtlich im einheitlichen Maßitabe ı:400, die Sitnationspläne in 1: 2500, mit der Oft- 
richtung nach vechts in den Druck eingefügt. 

(Dortmund-Stadt.) Don der üblichen Anordnung nach Gemeinden mußte innerhalb des Stadtfreifes Abjtand 
genommen werden. Es ift daher das Denfmäler-Verzeichnig nach öffentlichem und Privat-Beftt; geordnet worden, eriterer 
wiederum nach Firchlichem und profanem. 

(Hörde.) Die Aufjtelluna der Inventare tft ftaatlicherfeits in erjter Kinte zu dem Swede angeregt und auf's 
eifrigfte betrieben worden, um durch fie für die Ausführung der ftaatlichen Denfmalpflege eine maßgebende und fichere 
Bandhabe zu erhalten. Diefer Zweck wird erreicht durch Aufitellung einfacher Derzeichniffe aller Denfmäler, ohne eingehendere 
Befchreibung, aber mit möglichit ausacdehnter bildlicher Darjtellung derfelben. XTebenfächlich für den genannten Hauptzweck 
find Funftgefchichtliche und gefchichtliche Abhandlungen, eingehende Unterfuchungen u. f. w. 

Die Denfmäler-Derzeichniffe follen dte Grundlage für die als Schlugband folgende Kunftgefchichte der Provinz 
Wejtfalen bilden. 

(Münfter-Sand.) Nicht allein die Inventarverzeichniffe, fondern namentlich auch die gejchichtlichen Dorbemerf- 
ungen follten über den Rahmen Furzer Meberblicte nicht hinausgehen. 

(Wiedenbrücd.) Der Druck von Autotypien ijt bei Derwendung der bisher zum Tertöruck der Inventarwerfe 
benutsten Papierforte fchwierig. Dollfommene Klarbeit der Autotypien ijt nur zu erreichen, wenn der Druck derjelben auf 
Kunftöruckpapter erfolgt. 

Die überwiegende Mehrzahl der Tert- md Tafel-Illuftrattonen find verfuchsweife mittelft Kunftdrnepapter heraeftellt. 

(Siegen.) Da wefentliche Wachtheile bei Derwendung von geitrichenem Kunftdrnepapier fih bislang nicht ge- 
zeigt haben, andererfeits die Dorzüige des letzteren für den Druck von Autotypien bedentende find und den Fortfall der Kicht 
druce Faum fühlbar machen, wird der vorliegende Band der letzte fein, welcher ausschlieglich Kichtörucktafeln enthält. 


Preis-Peygeichniß 


der erjchienenen Bände (vergleiche Tafel I): 


gebunden 


Kreis Jahr brofdirt in ekrfachetem Deitel in Originalband 
- wie Hamm und Warendorf 

*Sidinshaufen . . 1895 5,60 9,00 10,00 
*Dortmund-Stadt . 1594 5,00 6,00 7,00 

” Sonöge: 1895 2,80 5,30 6,80 
DENN en: 1395 5,00 6,00 7,00 
*Mlünfter-fand . . 1897 4,50 7,50 8,50 
Secure. 0. 1897 5,00 6,00 7,00 
*Daderborn . . . 1399 4,20 7,20 8,20 
Ssierlcehn 7 2 1900 2,40 5,40 6,40 
Dlhaus on. 1900 5,00 6,00 7,00 
Wiedenbrüf . . . 1901 5,00 6,00 7,00 
Eiftinden oo... 1902 4,00 7,00 8,00 
Stiegen 1905 2,40 5,40 6,40 
Mittgenften . . . 1905 5,00 6,00 7,00 
Dive ee tn 1905 3,00 6,00 7,00 
Stemiusisr ee 1904 4,00 7,00 8,00 
Ede ae 1905 4,50 7,50 8,50 
Bohum-Stadtt . . 1906 1,20 4,20 5,20 
2lensbera 2 Sr 1906 5,00 6,00 7,00 
Bielefeld-Kand . . 1906 1,20 4,20 5,20 
Bielefeld-Stadtt . . 1906 2,40 5,40 6,40 
Tellenburg . . . 1907 2,40 5,40 6,40 
Sibbedter nr. 1907 2,40 5,40 6,40 
Bohum-sand . . 1907 1,20 4,20 5,20 
EeEorOLr 2 2.000: 1908 5,00 6,00 7,00 


Jn der Dorbereitung zum Drud befinden jich die Bände: 


WMefchede, Hörter und „alle. 


* Zur Zeit im Buchhandel vergriffen. 
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Mafjtab ı : 1 200000 


en inventarifirt und veröffentlicht. 
— inventarifitt. 


JInventarijation begonnen. 


ee inventarifirt und veröffentlicht vom Provinzialverein für Wiffenfchaft und 
Kunjt zu Müniter (Stadtfreis Hanını zugleich mit dem £andfreis Hamm). 


Tafel II. 


Srühere jtaatliche Gliederung Weitfalens.' 


Ua der biftorifchen Karte des weitfäliihen Trachtenbuches. 
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ı Schale war teclenburgiich. — Nee und Jbbenbüren gehörten zu Singen. — Wiedenbrüc, mit Ausnahme von Rheda, war Osna 


brücfches Amt Nedenbera. — Kippitadt war märfijch lippiiche Enclave. 


Tafel III. 
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Einleitung. 


Der Kreis Herford wurde im 
Jahre 1852 aus den bisherigen Kreifen 
Bünde und Herford, unter Ausihluß der 


Kirchfpiele Jöllenbed, Hüllhorft, Schnat 


borft und Rehme gebildet. 


ein Areal von 45771 ha und bat 116705 Einwohner, von denen 112445 der 


Er umfaßt 


evangelifchen, 5+67 der Fatbolifchen, 490 der jüdifchen und 505 anderen Konfefitonen angehören. 
Der größte Theil der meijt dichten Anjtedlungen liegt zwifchen den beiden Bergzügen der Wejer 
Fette (WDiebengebirge) und des Osning (Teutoburgerwald) in einen vielfach geftalteten, von fruchtbaren 
Ebenen unterbrochenen Berg- und Hügellande. Zwifchen Herford und Dlotho erjtreckt jich ein Bergzug. 


ı Theil eines Kriejes, gothijch, von Boß, aefchnitt; angeblidy aus dem Kapitelfaal des früheren Dionyjius 
Stiftes zu Enger, aus jpäterem Befit; der Johannisfirche zu Herford verfauft an das Kunftgewerbemufenm zu Berlin. 
(Dergl. Seite 5.) 

2 5 aus einem Miffale der Johannisfirhe zu Herford. (Siehe unten.) 


€udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Herford. 


[69} 


Dort find der bis 1050 Fuß auffteigende Bornftapel und die Egge zwifchen Schwarzenmoor und Herford 
die höchften Punkte des Kreifes. Molirte Höhen in ihm find der Hügel bei Hüder, der Kahle oder 
Reesberg bei Südlengern mit feiner Kortfesung dem Bermbeder und Schweichelmer Berg und der Öbern- 
becfer Höhe im Kirchfpiel Menninghüffen. Der Mühlenberg bei Köhne gehört zur Fortfesung der Egge 
bei Schwarzenmoor, noch höher wie zahlreiche andere Punkte. Befonders beachtenswert und wegen feiner 
Derfteinerungen in den Kalfmergellagen weltbefannt ift der Doberg bei Bünde, wenn feine Höhe au 
unbedeutend ift. Die Bergfette nach Dlotho hin ift Klößgebirge mit Kalf- und Sandjtein-Schichten, Gyps, 
Walk und Thonmergel. Wejtwärts von Salzufen bis Enger reicht im Kreife die ravensbergifche Ebene, 
die ihre hohe Fruchtbarkeit wahrfcheinlich den nahezu horizontal abgelagerten Falfigen und mergeligen 
Schichten der Kiasformation verdankt, die hier ausschließlich herrfcht. Weitwärts von Enger tritt eine 
große Mannigfaltigfeit der Bodenbildung auf, fowohl nad) der Form als nad der geognoftifchen 
Sufanımenfesung der Hügel, weldye das Thal zwifchen beiden Bergzügen füllen. Ueber dem Keuper, 
der das tiefjte Niveau des Thales einnimmt, erheben fih einzelne nach Hordweft ftreichende Berge und 
Hügelgruppen, welche meift älteren Sormationen angehören. 

Don Flüffen berührt die Wefer den Kreis bei Dlotho. In die Werre fliegen die Na und die 
Elfe mit der Warmenau. 

Abgefehen von den gewöhnlichen Bodenerzeugniffen war die Gegend bis vor 50 Jahren Jahr- 
hunderte hindurdy Anbauftätte eines Slachfes von vorzügliher Befchaffenheit. 

Don der Bevölferung der Stein- und Bronzezeit in der Sandfchaft wiffen wir nur wenig, 
weil einerfeits dtefe lehmige Mulde zwifchen den Bergfetten die höhenliebenden Atenfchen der ältejten 
Het nicht eben gelodt haben wird und andrerfeits gerade hier, wo die mittelalterlichen Dörfer dicht 
lagen, die vorhandenen Grabftätten fchon früh befeitigt zu fein fcheinen. 

Dem Stamme nad) gehören fämmitliche Dörfer zu dem Mittelafte des Sachfenvolfes, den Engern, 
deren wejtlichjten Sweig fie mit den Bewohnern der Bergtheile des Kreifes Halle und der Südhälfte 
des Kreifes Melle bildeten. Den niederdeutfchen Dialekt, welchen fie fprechen, theilen fie mit den 
übrigen füdlichen Weftengern (Kippe, Paderborn, Sauerland). In den Mlundarten der mindenfchen 
Kirchipiele des u ift dte fränfifche Beimifchung, die durch Derpflanzung von Iimfseheinifchen 
Franken nach) den Sachfenfriegen Karls des Großen im ganzen Engernlande erfolgte, noch erkennbar. 

Die Kirchfpiele find noch diefelben, wie fie im 9. Jahrhundert begründet find: Bünde, Enger, 
Bohfeld, Hiddenhaufen, Herford, Kirchlengern, Menninghüffen, Rödinghaufen, Spenge, Daldorf mit 
Wehrendorf, Dlotbo, Wallenbrüf. Ylur find außer Klofter Quernheim im 12. Jahrhundert, Erter 
und Köhne im 17. Jahrhundert und Mahnen im 19. Jahrhundert und Dünne vor wenigen Jahren 
durch Abtrennungen binzugefommen. 

Der Kreis ift jest in die Städte Herford, Dlotho und Bünde und in die Aemter (Derwaltungs- 
bezirfe) Herford-Hiddenhaufen, Enger, Bünde, Dlotho, Gohfeld-Menninghüffen, Rödinghaufen und 
Spenge eingetheilt, deren politifche Gemeinden man unten bei den einzelnen Kirchfpielen findet. 

Hah glaubwürdigen Seugniffen lebte die Bevölkerung Ravensbergs, über deren mittelalter- 
liches Keben wir nichts wifjen, als daß fie fchwere Abgaben an die Beiftlichfeit und die Edelleute zu 
leiften hatte, in der zweiten Hälfte des 17. und im 18. Jahrhundert in einem gewilfen Wohlftande 
und in Zufriedenheit. Körperlich zeichnete fich das erbgefefl ae vor dem anderer Kand- 


- 


haften, wenn aucd nicht durch befondere Musfelfraft und Zähigkeit, jo doch durch hohen Wuchs und 


wohlgebildete Glieder und Gefichtszüge aus. Im 18. Jahrhundert bildete fich unter dem Stande der 
alten Erbe und Marffötter eine dichte Schicht von Swergbauern und Hüttenbewohnern auf den längjt 
dem Untergange verfallenen Dorfmarfen und von Bauerföttern, Badkfhausleuten und Hüffelten auf den 
Höfen, die fich alle durch die Spinninduftrie ernährten. Nit dem Jahre 1806 begann ein Niedergang. 
Don 1815 bis 1848 drücte, wie in der Seit der Keibeigenfchaft, die Schwierigkeit, auch nur das 
nöthigjte bare Geld zu erwerben. Als dann von 1848 ab die Hausinduftrie durch die Einführung 
der mechanischen Spinnereten und Webereien jich dem Derfalle zu neigte, herrfchte viel Hunger und Hoth 
und eine phyfiiche Entartung wurde jichtlich, bis durch Abjtrömen nach Amerika, in die Kohlengegend 
und in die Städte Kuft gemacht wurde. Seit 1860 war die Richtung eine auffteigende. Kür den 
Hahwuchs der Fleinften Leute forgte jest die Tabafinduftrie, die im Kreife Hunderte von Fabrifen in 
Betrieb hält. Kreilih ift die alte moralifhe Hähigkeit, die befannte ravensbergifhe Hutraulichkeit, 
Sinnigfeit und Gemütbstiefe großentheils dahin. Und auch Förperlih hat die breite Mlaffe im Der 
gleihy zu ihren ftattlihen Dorfahren viel verloren, 

In demfelben legten Seitraume entblößte fich die ravensbergifche Kandfchaft zum Theil ihres 
fhönften Schmuces, der vielen Fleinen bäuerlichen Waldparzellen und der malerifchen waldigen Siefe. 
Binfichtlih der Neligion gewann um die Mitte des 18. Jahrhunderts der Pietismus eine Schaar er 
gebener Jünger und feste fih im erjten Drittel des 19. Jahrhunderts — neben einer breiten, auch die 
Sandleute ergreifenden vationaliftifchen Strömung — als religiöfe „Erwefung“ fort, bis die Derquicung 
mit der Politif von 1852 ab feinen Kebensnerv verfünmern ließ. 

Kirhlich bejteht der Kreis Herford aus der Synode Herford und Theilen der Synode Halle 
und Dlotho. Die Fatholifhe Bevölferung gehört zum Bisthun Paderborn. 

Er umfaßt — abgefehen von der reichsfreien Abtei Herford — Theile der alten Territorien, 
der Graffchaft Ravensberg mit der Herrfchaft Dlotho und des Kürftentbums Minden. Sur erjten 
gehörten die Kirchfpiele Wallenbrüd, Spenge, Enger, Herford, Hiddenhaufen, Bünde, Nödinghaufen, 
zur zweiten Dlotho, Daldorf, Wehrendorf, Erter, zum dritten Kirchlengern, Quernheim, Löhne, Gobfeld, 
Menninghüffen und Theile des Kirchipiels Bünde. 

Ein Bezirf Landes „ungefähr zwei Meilen Weges lang und eine Meile breit, in der Känge 
von neuen Baume vor Herford bis an den Kerlsberg vor dem Haufe Dlotho und in der Breite von 
der Kirche zu Nehme bis in den Bach Solte war um 1542 dem Stifte Minden von der ravensbergifchen 
Regierung in Dlotho entzogen. In feinen Dörfern befanden fich über 500 erbjitsende Leute, über welche 
das Stift Minden alle hohe Obrigkeit, Gerichte, Kandfhas und andere gebührende Neichsjteuern 
gehabt hatte”. 

Die Kirchipiele vertheilten jih unter die drei alten, nach dem Jahre 805 gebildeten Bisthümer 
Osnabrüd, Minden und Paderborn. 

Sum Bisthum Osnabrük gehörten Wallenbrüd, Spenge, Enger, Hiddenhaufen, Bünde, 
Rödinghaufen, Quernheim und Kirchlengern. 

Sum Bisthum Minden: Gohfeld, Mlenninghüffen, Löhne, Dlotho, Daldorf, Wehrendorf und 
theilweife Erter. Sum Bisthum Paderborn: Herford. 

An Klöftern gab es außer in Herford, je eines in Enger, Quernheim und Dlotho. Auf die 
Eriftenz von Klaufen in der frühchriftlichen Zeit weifen Slurnamen „die Klus“ in einer Reihe von 


Oxrtihaften hin. 


Die einzige Spur der fränfifhen Gaueintheilung im Kreife ift, daß nach einer Urkunde des 9. Jahr- 
bunderts Kilver bei Rödingbaufen im Grainga liegt (das fpätere Amt Grönenberg um Melle). Herford 
Wehfigo, Waffega, die mindifchen und Dlothoer Dörfer follen im Bau Ofterburg gelegen haben. 

Die alten Kreigerichte (Demgerichte) der Gegend lagen zufällig meift außerhalb des jetigen 
Kreifes. So das von Schildefhe. Die Freisraffchaft der Grafen von Schwalenberg hatte ihren Stuhl 
zu Herford, fpäter in der Umgegend diefer Stadt. Es wird ein Stuhl zu Iieburg und Berten öftlich 


ae 


foll im 


von Eicfum erwähnt, wo noh im 17. Jahrhundert „die alten Stühle” genannt werden. 

Südlih von Herford lag das Gogericht „zum Bengelo” (upe dem Heyenlob). Die Herrfchaft 
DIotho hatte ein eigenes Gogeriht. Wo die mindenfchen Kirchfpiele ihr Gogericht hatten, ijt nicht 
befannt, wabrfcheinlicy bei Gohfeld. 

Sum Gogericht Melle gehörten Wallenbrüf, Spenge, Enger, Bünde, Hiddenhaufen, Kirch- 
lengern, die Klofterbauerfhaft Quernheim und Jöllenbef im Kreife Bielefeld. Der Oberherr desfelben 
war der Bifhof von Osnabrüd. Der Stuhl für Melle ftand bei Henfes Hofe in der Bauerfchaft 
Schiplage, Kichfpiel Meuenfirhen. Später, im Jahre 1550, finden wir ein Gogericht Bünde mit 
Kirchlengern, Quernbeim, Enger und Spenge, welches feinen Bodingjtapel am „nmamelofen Baume” 
anı Rande der Bauerfhaft Dreien im eg Enger hatte. Wallenbrüc blieb nod) lange bei Melle. 

Theile des Kirchfpiels Rödinghaufen bildeten mit dem osnabrüdishen Kirchfpiele Buer ein 
eigenes, dem Grafen von Ravensberg gehöriges Bogericht, deffen Berichtsorte fih auf dem Devenlo und 
dent Stapeldael befanden, wie denn ein Theil des Dorfes Rödinghaufen zur Buerfhen Mark gehörte. 

Die Burgerichte in den alten Bauerfchaften werden nody durch die häufige Ortsbezeichnung 
„auf dem Thie” und den Hofnamen Tiemann erwiefen 

Die meiften Bauerfchaften befaßen eine eigene Mat mit Holzgeriht. Diefe Marken follen 
wieder Theile älterer umfangreicher Marfen fein. Saft jänmitlihe Kirchfpiele waren von mehr oder 
minder alten Kandwehren durchzogen. 

Saft alle alten, aus vorfarolingifcher Heit ftanımenden Bauerfchaften haben einen Meierhof. 
An der Spise der Bauerfchaft jtand der Bauerrichter, deffen Amt bei den Doll- und Halberben Reihe 
um ging. 

oun rapensbergifhen Amte Sparenberg gehörten die Dogtei Enger mit den Kirchfpielen 
Enger, Wallenbrüd, Spenge, Hiddenhaufen und den Bauerfchaften Kengern, Hüffe, Bermbet und 
Schweiheln. Don der Dosgtei Schildefhe die Bauerfhaft Kaar, Eikum und Diebrod. Don der 
Dosgtei Heepen die Bauerfhaft Elverdiffen. 

Sum rapensbersifhen Amte Kimberg gehörte die Dogtei Bünde mit den Bauerfchaften 
Bünde, Hunnebrod, Emnisloh, Holfen, Ahle und Mudfum und dem ganzen Kirchfpiel Rödinghaufen. 
Sum Amte Diotho die Dogtei Dlotho mit Dlotho, Bonneberg, die Bauerfchaften Erter, Hove und 
Schwarzenmoor. Jm Jahre 1550 wird noch eine Bauerfchaft Braefhagen genannt. Dann die Dogtei 
Wehrendorf mit den Bauerfchaften Daldorf, Steinbründorf und Wehrendorf. In den älteren Der 
zeichniffen fehlt das Kirchfpiel Daldorf. Diefe ravensbersifhen Dogteien gehen bis ins 15. Jahrhundert 
urüd, Im Fürftentbum Minden haben einerfeits Gohfeld, Köhne und Mennighüffen, andererfeits 
Kirchlengern, Quernheim und die Bünder Bauerfchaften Spradow und Dünne zufammengebört. Diefe 
Eintheilungen beftanden bis 1805. In der franzöfifchen Seit gehörten die weftlichen, der alten Diöcefe 
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Das Nirchipiel Bünde befteht aus den 
politifhen Gemeinden Ahle, Dünne, Enniglob, 
Holfen, Hüffen, Hunnebrod, Mluccun, Spra- 


dow, Südlengern, Werfen und dem Butsbezirk 
Steinlafe, die zufammen 14102 evangelifhe, 195 Fatholifhe und 23 jüdifche 
Einwohner und ein Areal von 5920 ha haben. Die Stadt Bünde (Buginitbi 
im Jahre 1059) hat 4707 Einwohner, worunter 217 Fatbolifche, 120 Juden 
und drei andere. Areal: 567 ha. 

Sie hat zwei evangelifche Kirchen, eine Fatholifhe und eine Synagoge. 

Hunt alten Kirchfpiel gehören die Dörfer oder Fee Ahle (Alle 
12. Jahrhundert), Ober und Mieder-Ennigloh (E -[o 12. Jahrhundert) mit 
Blanfen und Gebinshaufen (Bhevynchhufen 127: an aan (Bolthufen 1515), 
Hüffen (Hufe 1155), Hunnebro® (Hundesbroc 12. Jahrhundert), Muccum (Mucheim 12. Jahrhundert) 
mit Havighorft (Havechorft 1298), Südlengern (Suthlinegere 1151) und Werfen (Wervinge, Werpinchen 
12. Jahrhundert). Diefe lagen auf ravensbergifchem Gebiete. 

Ferner Dünne? (Dunmnetbe 12. Jahrhundert) mit Randrinshaufen (Nathmerinchufen 15. Jahr- 
hundert), Spradow (Spredou 12. Jahrhundert) mit Knolle (Cnollen 1151), die dem Stifte Atinden an= 
gehört haben. Außerdem lagen im Kirchjpiel die erimirten Dienftmannsgüter Hölzernflinfe, Nienburg 
und ein Theil von Böcel. Hölzernflinfe lag bein Dorfe Bünde und wird noch 1805 genannt. Nienburg 
bei Hunnebrod unweit der Elfe foll bis 1429 Wervingen geheißen haben. Die fleinen Höfe Dable 
und ls zu Blanfe erinnern vielleicht noch an den alten Sit der bis zum 15. Jahrhundert in 
der Gegend begüterten Edelheren von Blanfenna. 

Die Kirche zu Bünde im Bisthum Osnabrück war bereits 1025 der Abtei Herford einverleibt. 
Das Patronat des dem hl. Kaurentius gewidmeten Botteshaufes hatte die Aebtiffin zu Herford. Das 
Dogteirecht auf die Kirche verfaufte 1235 der Edelherr von Blanfenna an die Abtei Herford. Der 
Sehnte im Bünde ftand dem Bifchof von Osnabrück zu. 

Es gab ein Gogericht Bünde, welches „amı namelofen Baum“ bei der Bauerfchaft Dreyen 


abgehalten wurde (vgl. oben) und welches im Jahre 1551 der Bifchof von Osnabrück befaß. Im 


" B aus einem Miffale der Johannisfirche zu Herford. (Siehe unten.) 
Seit Kurzem ift Dünne eine felbjtändige Parochie mit eigener neuer Kirche. 


N 


Jahre 1428 verpfändet der Graf zur Kippe ein Gericht zu Bünde. Im Jahre 1445 war Bünde ein 
felbjtändiger Gogerichtsbesirf. 

Die Höfe der Bauerfhaft Bünde waren im 17. Jahrhundert zum Theil frei (2. B. Yadeloop 
j. Haloop). Einige gehörten dem Stifte St. Johann in Osnabrüd, einige der Wehden in Bünde, einer 
im 12. Jahrhundert dem Stifte Herford. Einen Antheil an der Holzgraffchaft der Mark der Bauer 
[haft Bünde befaß im 18. Jahrhundert das Gut Mienburg. 

Die meiften Höfe der Bauerfhaft Ahle gehörten im 17. Jahrhundert den Herrn zum Südhol; 
im Kircchfpiel Bünde und gingen dann an die von dem Bufche-Hünnefeld über. Im 12. Jahrhundert 
hatte die Abtei Herford Einfünfte aus fünf Bauerftellen. Die von Quernheim waren dort um 1350 mit 
vier Höfen und einer Mühle dur den Bifhof von Osnabrüd belehnt. Zu der Ahler Mark gehörten aud) 
Mucdum, Holfen, Enniglob, Gevinghaufen, Havighorft und ein Theil von Dono, Kirchipiel Rödingbaufen. 

Die Ennigloher Bauern waren im 17. Jahrhundert an die Häufer Uienburg, Werburg, 
Tribbe-Fübbefe, an die Komthuret in Sage und an den Kandesherrn eigen. Brocfmeier wird als frei 
bezeichnet. Dortiger Bejit wird als Herforder, Osnabrüder und lippifches Sehen genannt. Im Jahre 1273 
befaß das AMlindener Domkapitel dort Anfprüche an den Boydinghof. Don Ennigloh fjtammte die 
alte Familie von Ennigloh; die fi fpäter Pladiefe nannte, 

Die Höfe in Holfen vertheilten fich, abgefehen von einigen landesherrlichen, unter die adligen Häufer 
in den Kirchfpielen Spenge und Rödinghaufen. Jm Jahre 1515 befaßen die Grafen von Hoya dort Güter, 

Sämmitlihe Bauern von Hunnebrof waren dem Haufe Nienburg eigen. Der dortige Meier 
gehörte im 12. Jahrhundert der Abtei Herford an. Die Dogtei dort verfaufte im Jahre 1354 der 
Ritter H. Gogreve an den Grafen von Navensberg. 

Die Muccumer Höfe waren dem Stifte Quernheim, und den Häufern Bödel, Kilver und Figen- 
burg theils als nundifches, theils als vavensbergifhes Lehen eigen. Einige hatte 1298 Otto von Havic- 
horjt dem Grafen von Ravensberg refignirt, der fie dem Kapitel zu Bielefeld fchenfte. Klofter Enger 
hatte dort im Jahre 1542 Befis. 

Die Höfe zu Südlengern gehörten zu Haus Behme, den Herren zur Oborg und der Abtei Herford. 

Don den Dollerben in Werfen war Balfe dem Stift St. Johann in Osnabrüd, Dahrfon 
der Abtei Herford, Wortmann dem Kandesherrn eigen. Jm 15. Jahrhundert hatte dort Haus Nienburg 
Gut als lippifhes Kehen. Im Jahre 1180 befaß das Klofter Defede den dortigen Sehnten. 


_ 


Jabr- 


De 


Don Dünne, Spradow und Knolle hatte das Stift auf dem Berge vor Herford im 12. 
hundert, das Klofter Enger im Jahre 1542 Einfünfte. OÖberherr der Dünner Nlarf waren die Grafen 
von Kippe. Ueber einige in Randringhaufen war 1280 der Graf von Kavensberg Kehnsherr. In 
Dünne und Spradow befinden jich Kapellen. 


nn 


Denkmüler-Derzeihniß der Gemeinde Bünde. 


Kiccde,! evangeliih, vomanifd, 


zwetfchiffig, zweijochig. 


Safriftet an der Hordfeite neu. 


Seitenfchiff,gotbifch. 
Strebepfeiler an der 
Mordfeite. 
Kreuzgewölbe 
mit Graten, zwiichen 
ipisbogigen Gurt 
und  Wandbogen, 
auf Säulen, Wand 
und Edpfeilern, 
WDandbogen im jüd 
lihen Querfhiff, an 
der Nordwand des 
nördlichen Quer 
ichiffs, im Chor und 
Thurm rundbogig. 
Kreusgewölbe auf 
Rippen und Schluß 
Itiche und zweite 


eu 


Querfchiff mit Seitenapfiden. 


1. Dtadt Vlinde. 
ı1 Kilometer novrdiweitlichb von Herford. 


sothifch, 


: 400 


Se 
ng = 
Na) N 
5 x AN | 
j 


Chor gerade gefchloffen. Wejtthurmt. 


Erweiterung (dev früheren Kreuzfirche) duch ein nördliches 


Siidwejtanficht. 


—— 


Innenanficht nad Hordoften. A. Eudorff, 1904. 


jteinen im nördlichen Seitenfchiff, auf Konfolen. Drei Wfchen an der Südwand des Chors, 
flachbogig. 
Senjter, rundbogig, erweitert; im nördlichen Seitenfchiff jpisbogig, zweitheilig, mit Maf 
werk. Schalllöher rundbogig, zweitheilig mit Mittelfäulchen. 
Portale der Südfeite rundbosig, am Querfhiff mit Edfäulen. Eingang an der Mord 
feite fpisbogis, an der Wejtfeite rundbogig, in der nördlichen Seitenapfide neu. 
Taufftein, Nenaifjance, von Bronce, gegoffen, Kelchform, rund, Schaft profilirt. Deckel, von Bol;, 
sefchnist, mit Taufe Chrifti. 1,59 m hodh. (Abbildung Tafel 1.) 
Kelch, gothifh, von Silber, vergoldet; Fuß Sechspaß; Knauf mit Maßwerf, fehs Rhombenknöpfen 
und Infchrift iNefus. 19 cm hod. 
3 Bloden mit Infchriften: 
I. wan ich scrige met minem klang so bidde van marien im gebede um de sallicheit unde 
den frede . m d XXXXNVI (1556). 1,09 m Durchmejjer. 
2. lobet den hern in seinem heiligthume, lobet ihn mitt hellen cymbeln lobet ihn mitt woll- 
klingende cymbeln . me servire deo bunda parata jubet e. et p . hemony me fec. hervordt 


anno post nativitat.. christi 1646. 1,20 m Durchmejjer. 
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£udorff, Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Herford, 


10 


5. ich schreye rufe und klinge dan alles wol gelinge soli deo gloria. m iohan fricke von 


gutersloh hat mich gegossen anno 1681. 1,16 m Durchmeffer. 


2, Dorf Dinne.' 
135 Kilometer nordöweitlich von Herford. 
Kapelle, evangelifh, NRenaiffance (Barod), 


einfchiffig, gerade gefchloffen. Holzdeke. Dachreiter. Kenjter 
rundbosig. Eingang an der Südfeite, gerade gefchloffen, mit 


der Jahreszahl 1727. 1:400 


3. Dorf Spradoin. 
ıı Kilometer nordweftlih von Herford. 
Knpelle, evangelifh, Renaiffance (Barod), 


einfchiffig, gerade gefchloffen. Holzdefe. Dachreiter. Kenfter 
rundbosig; flahbogig nah Diten. Eingang an der Weitfeite won 


rundbogig. 


" Jetzt felbitjtändige Pfarrgemeinde 


Tafel IR 


Bünde. 


Bau- und Kunftdenfmäler von MWejtfalen. Kreis Herford. 


N | 


i 
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Aufnahmen von U. £udorff, 1904. 
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liches von $. Brudmann U.-6,, München. 


Evangelifhe Kirche: ı. Nordoftanficht; 2. Innenanficht nach Yordweiten. 


Das Kirhfpiel Enger hat 
8526 evangelifche und 115 Fatholifche 
Einwohner (mit einer Müfjions 
Fapelle). Auch die 29 jüdischen Ein 
wohner bilden eine Gemeinde. Es 
bejtebt aus den politifchen Bemeinden 
Belfe-Steinbed, Befenkamp, Dreyen, 
Enger, Wefterenger, Berrinshaufen, 
Oldinghaufen, Pödinghaufen und Siele mit einem Areale von 4535 ha. Biftorifch fest es jih zufanımen 
aus dem alten Weichbild Enger (Ungeri 947) und den Bauerfchaften Befenfamp (Byfencampe 12. Jahr 
hundert) mit YWDenmer (WVedemere 1342), Belfe (Belha 1189), Dreyen (Threine 1151), Herringhaufen 
(Hetheredinchufen 12. Jahrhundert) mit Berdelinchufen (1296), jest Bertlingshofe, Oldinghaufen (Bldin- 
chufen 1337), Pödinghaufen (Podinshufen 1542), Siele (Sylithi 12. Jahrhundert), Steinbe (Stenbefe 
1254) und Wejterenger (1151) mit älteren Rengeftenchufen, jest Ringftmeier, Berninghufen, jest Bar 
meter und Slofinchen, jest Glojenfamp. 

Enger lag in der Diöcefe Osnabrüf. Hier baute die Königin Mathilde, welche jih nad dem 
Tode ihres Gemahls König Heinrich I. auf ihr hiefiges väterliches Erbgut zurückgezogen hatte, vor 947 ein 
Xlofter zu Ehren der hl. Maria und des hl. Kaurentius. König Otto I. schenkte ihm 948 gewilfe, ihm von 
Dietrich, vielleicht einem Abfömmling des Herzogs Wittefind, übergebene Güter im füdlichen Öldenburg. 


Ä 


Derfelbe inforporirte 968 die dem hl. Dyonifius zu Ehren erbaute Abtei Enger dem damals gegrün 


: E aus einem Miffale der Jobannisfirche zu Herford. (Siehe unten.) — ? Siegel des Stifts Enger im Stadt 
archiv zu Soejt von 1287. Umjchrift: ses dyonisius archieps. (Vergl.: Weitfälifche Siegel, Heft 3, Tafel 110, Yummer 1. 


deten Erzitifte Magdeburg. Sie wurde 950 von aller bifhöflihen Jurisdiftion befreit. Das Stift bejtand in 
Enger bis zum Jahre 1414, wo es wegen der häufigen feindlichen Heberfälle von Kriegern und Räubern in 
das befejtigte Herford und zwar in die dortige Neuftädter, dem hl. Johannes gewidmete Kirche verlegt wurde. 

Die jetige Engerfhe Kirche ift die alte Stiftsfirche. Neben derfelben bejtand im Jahre 1252 
noch eine „Außenficche” für das Kirchfpiel Enger. Diefe wird aus der „‚cellula“ entjtanden fein, welche 
der Sachfenführer MWittefind oder Wittich dort um 00 gegründet und mit Reliquien der Heiligen ausgejtattet 
haben foll. Wach) einigen befand fich hier auch eine Burg Wittefinds. Die befannten Sagen über Witte- 
finds Seben in Enger jind im fpäteren Mittelalter von Firhlicher Seite verbreitet. m Jahre 1009 über- 


gab König Heinrich II. die zum Weichbild Enger gehörenden freien Familien dem Erzbifchof von Mlagde- 


burg, indem er diefelben von jeder andern Jurisdiftion und Hoheit als der erzbifchöflihen ausnahm. 

Simon I, Edelherr zur Kippe, hatte, als er ums Jahr 1500 mit den Osnabrücdern in Kehde 
lag, die Stiftskirche in ein Kaftell umgewandelt und im Anfchluß an diefelbe eine Burg errichtet. Er 
wurde 1305 gezwungen, das Schloß dem Bifchofe von Osnabrück zu übergeben, damit es zerftört und 
feine Gräben zugeworfen würden. Das mit Berechtigungen im ganzen Kirchfpiel ausgeftattete Amt 
Enger gehörte den Edelhern zur Kippe von alters her. Die Leute desfelben Famen noch 1558 am 
Remigiustage (Kirchweih des Doms in Osnabrük) auf dem Hordhofe zufammen, deffen Bejiter das 
Bericht befaß. Es war damals an den Herzog von Jülich als Grafen von Ravensberg verpfändet, 
von dem es nicht wieder eingelöft wurde. Das einzige frühere adlige Gut im Kirchfpiele, Haus Enger, 
gehörte bis 1409 den Edelhern zur Kippe. Im Jahre 1555 bezeichnete man die Pfarrfirche, das Amt 
Enger und die Dünner Mark als altes Erbe derfelben. Das Gogericht befaß der Bifchof von Osnabrüd. 

In der Bauerfhaft Befenfanmp hatte 1542 Stift Enger Befit. Daher gehörten au im 
17. Jahrhundert die dortigen Erbe zum Stift St. als in Berford. Ei eo hatte der Kandesherr. 


Wie alle Dörfer auf —bagen und —Fanıp hatte diefe Bauerfchaft Feine eigene Mar. 

Auch von den Erben in Belkfe-Steinbed gehörten eine Anzahl zu ne ger. In Steinbet 
lagen im 14. Jahrhundert Kehen der Edlen vom Berge und der Grafen von Kippe. = is 1255 hatten 
die Dynaften von Bolte bei Osnabrüf dort und in Siele Gut. Dier Erbe in Siele gehörten vom 
12.—18. Jahrhundert zum Stifte Herford. Don einem Edlen in Sehlingdorf bei Buer Faufte das Klojter 
Vefede im Jahre 1238 den ganzen Sehnten in Dreyen. Die Erbe gehörten theils zum Enger I 
Kapitel, theils dem Kandesheren. Den Windhof hatte Mlühlenburg als Kchen des Klofters Eng 

Mit der Oberhoßgraffhaft der Herringhaufer Marf belchnte 1595 der Graf von ne 
den A. von dem Bufche. Ein Haus dort „Berdelinchufen” (fpäter Bertelind, Bartling) wiefen im 
Jahre 1296 die Gebrüder von dem Bufhe dem Stifte Enger an. Die Bufhe und die Kedebur 
hatten im 14. Jahrhundert auch Zehnten und anderes lippifches und osnabrüdifhes Kehngut in 
Oldinghaufen. Im 17. Jahrhundert waren die Dollerben diefer Bauerfchaft nach dem Stift von 
Herford, den Herren von Quernheim und von Wendt gehörig. 

In Pödinghaufen hatte Stift Enger 1342 Rechte an freien Bauerhöfen. Der Stammbhof 
Döhemeier gehörte im 17. Jahrhundert nah Altmühlenbure. 

Im Jahre 1173 fchenfte Werner von Brafe (bei Schildefhe) feine Güter in Regenftenchufen 
und Berninchufen beit Wefterenger an das Klofter Gerden. Auf die Dogtei über Güter dort ver= 

>48 Graf Ludwig von Ravensberg. Den Hehnten über Güter in Rinrtinchufen befaß 1550 


ı dem Bufche als Osnabrüder Lehen. In Wefterenger und Glofinchem befanden fich im Jahre 
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1284 Sehntpflichtige des Klofters Iburg. Die Bauerfhaft hatte eigene Mark. Die jogenannte Päjchen 
beide hat ihren Yamen von einer 1542 genannten „piscina‘“ (Sifchteiche). 

Um Enger liegen die fogenannten jteben „Sattelmeier”, richtiger Sadelhöfe, d.h. Stammfis 
höfe, Uchöfe (von sadel, der Sit), nämlich der Wordhof (Morthof im Jahre 1372), Windhof 
(MWindhus 1342), Ringfthof (Rengeftenchufan 1180), Baringhof (Berninghufan 1180), Ebmeyer 
(Ebefe 1342), und die Meyer zu Hiddenhaufen (villicus in Hiddenhufun ca. 1151), und Mleyer zu 
Hücer (Huderi 1151). Don diefen ftanden die beiden letten und Ebmeyer feit dem 9. Jahrhundert 
in der Schushörigkeit der Abtei Herford, der Hordhof unter dem Grafen zu Kippe, der !Dindhof 
unter dem Stifte Enger, Barmeyer und der Ringjthof unter dem Grafen von Navensberg. 

Eine zweite Gruppe von folhen Sadelhöfen, etwa 20, liegt zwifhen Enger und Bielefeld. 
Die häufige Bezeichnung enthält eine Andeutung, daß hier, zwifchen Bünde und Bielefeld, die erjte 
weitere Ausbreitung der urfprünglichen germanifchen Beftedeler vor ji ging. Die Engerfchen 
Sadelhöfer haben noch heute gewille „Firchliche Ehrenrechte”, wie Sadelhöfer denn, zum Theil bis ins 


18. Jahrhundert, bei jeder Hinrichtung zu affiftiren verpflichtet waren. 


Aaraffe aus dem Schatz 


des friiheren Dionyjtus- 


Stiftes zu Enger. (Siehe 
Seite 18.) 


Kirche, ! 


14 
Denkmülerderzeihniß der Gemeinde Enger. 
Darf Enger. 


8 Kilometer nordwejtlich von Herford. 


evangelifh, romanifch, gotbiich, 


1 100 


dreifchiffig, zweijochig (gotbifh). Querfchiff mit Seitenapfiden. Chor einjochig mit Apfis. 
Safrifteten auf der Mord- und Südfeite des Chors. Treppenthürmchen an der Wordfeite des 
Schiffs. Strebepfeiler am Schiff. Giebel an 
der Weitfeite des Mlittelfehiffs, über den Seiten 
Ihiffjochen, amı Querihiff und Chor. Apjis 


mit profilirten Sodel, Sifenen und Bogenfries 


ea 


auf Konfolen. Dachreiter. SKreiftehender Thurn 
an der Nordweitfeite der Kirche mit Satteldac) 
und Dachreiter. 

Kreuzgewölbe mit Wulften im Chor, mit a 
Graten im Querfchiff und in den Seitenfchiffen, mit Ju ıclıı |] & 


Rippen im ltittelfchiff. Tonnen in den Safrifteien. [|| | [IX 


Burt- und Blendbogen im Chor und Quer | 
en { £ % j ER: Nuerichiutt, 1: 400. 
Ihiff rundbogig. Querrippen und Gurte im Schiff ah Aufnahme von Hartmann 
Ipisbosig, Kängsrippen im Schiffrundbogig. Ef 
jäulen und Konfolen im Chor; Wandpfeiler, Ecpfeiler und Konfolen im Querfchiff; achteige 


und rechtecige Pfeiler, Wandpfeiler und Dienjte im Schiff. 


Sübfe, Wejtfalen, Seite 287. Heitichrift des Dereins für Gefchichte und Alterthumsfunde Weitfalens, Bd. 10 
Jahresbericht des hiftorifchen Dereins für die Graffchaft Ravensberg (1902), Seite 56, Tappen 


Kängenjchnitt, 1:400. lad 


Aufnabme von Hartmann. 


Kenfter rundbogig, die der Apjis mit beiderfeitiger Mulfteinfafjung; fpisbogig dreitheilig, 


mit Maßwerf im füdlichen Querfchiff und im öjtlichen Schiffjoch, zweitheilig im wejtlichen Schiff- 


joch; gerade gefchloffen in den Safrijteien. Rundfeniter in der Ditwand des Querjdhiffs. Schall- 


löcher rundbosig. 

Portale, rundbogig, im nördlichen Quer- 
ichiff mit Wuljten, im füdlichen mit Eetjäulen. 
Eingang der Weitjeite fpisbogig; an der Nord- 
jeite des Schiffs gerade gefchloffen, an der Süd 
feite mit rundbogigem Tympanon und gothi- 
iher Einfaffung; am Tympanon Salvator, 
Maria und Dionyftus, Palmettenfries und 
Infchrift: porta polorum vita piorum formula 
morum .. (Abbildung Seite 16.) 

Taufftein, Renaifjance (Barod) von 1077, Kelchforn, 
achtefig. Beden flah. 1,ıo m hod, O,57 m 
Durchmejjer. 

Epitapb MWittefinds,! romanijch, von Stein, liegende 
Figur, mit Krone und Scepter; Baldahin und 
Rand verjtümmelt; Spuren alter Bentalung. 
1,8 m lang, O,6o m breit. Auf Unterbau, 
FKrührenaifjance, mut Fannelirten Dfeilern, an 
den Sangfeiten je drei Füllungen mit Waffen 
emblemen. 2,35 m lang, I,ı5s m breit, 1,40 m 
hboh. Auf der Dedplatte Umfchrift des Epi- 
taphbs. (Abbildung Tafel 4.) 


ı Sübfe, Weitfalen, Seite 377. — Zeitichrift des Der 
eins für Geichichte und Alterthumsfunde Weitfalens, Bd. 10. — 
16. Jahresbericht des hiftoriichen Dereins für die Grafihaft Ra 
vensberg (1902), Seite 41 ff., Wilbrand, Das Grabmal Mittefinds 
in Enger. 


£udorff, Bau: und Kunitdenfmäler von Weilfalen, Kreis Herford, 


ordoitanjicht mit Thurm. 


— 


Triumpbfrensz, gothifch, von Holz; Chri- 
ftus 2,03; m hoch, 1,85 m breit. 
(Abbildung Tafel 4.) 

Kreuz, frühgotbiih, von Holz, Chriftus 
mitlangemXendentuch, aufBaum 
jftamm; Endigungen der Unter 
lage, rund, durchbrochen, 1,23 m 
hoch, 0,92 m breit. (N1bbildung 
Tafel 4.) 

Altsrsuffer, gothifh, von Holz, leerer 
Schrein eines Seitenaltars, fünf 
theilig, mit Kammiverzierung und 
durchbrochenem Maßwerf auf 
Strebepfeilern. $lügelneu. 1,oım 
breit, I,ıım bodh. (Abbildung 
nebenjtehend.) 

Alterauffag,! jpätgothifh, 16. Jahr 
hundert, gefchnißt. In der Pre 


bfe, Weitfalen, Seite393. — Mithof, 


Mitte liche Künftler, Seite 302. — 16. Jahres 


un 


Be 


N 


Tyinpanon. 


A. Fudorff 


1898. 


Seitenaltaraunfjat. 
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"della 12 Apojtel. Im Schrein und in den Klappen 15 Reliefs mit Darftellungen aus der 
Keidensgefchichte Chrifti, 1 mit Georg, I mit Hubertus; Befrönung mit Dionyfius und durch- 
brochenem Ranfenwerf. nfchrift auf dem Relief der Kreuzigung: 1323 meter Hinrich ftaboer. 
Schrein 5,15 m lang, 2,69 m hodh. Schrein und Klappen 6,30 m lang. (Abbildungen Tafel 
5—8 und Seite 19.) 
2 Rronleuchter, Renaiflance, 

I. von Bronze, zweireibig, fechsjehnarmig; 1,48 m hoc. 

2. von Eifen, dreireihig, vierundzwanzigarmig; 1,55 m hoc). 
2 Leuchter, gothifjh, von Bronze, profilirt mit Ringen. 40 cm hod). 
+ Blocden mit Infchriften: 

I. dionysius bin ick geheten dat kerspel to enger heft mi laten geten christus schop mi 
iohann als goht mi 1566 ein böser slag verderbte mich, das kirspel enger sterkte sic, 
es gab die kosten her und lis mich wieder giesen, sollte ich dafür nicht danken müssen ? 
ich wil jehova dir zu ehren so lang ich bin mich lassen hören. m.b.h.e.i.w.steinen 
böhmer fürstenau c.h.bartling i.h. wörmann w.rosenbaum f.rosenbaum . verdorben 
bei dem brand 1747 geheilt durch gottes hand 1752 gott segne stadt und land.d.w. 


eonsbruck 0,54 m Durchmejffer. 


[8) 


thomas falke hat mi in gottes namen geaten dorch dat für bin ich geflaten . anno 
domini 1596. 0,73 m Durchmeffer. 
5. und 4. neu. 


Schar! des früheren Dionyjius-Stifts zu Enger. 
Vortregfreuz;2 romanifh, von Holz, mit überftebenden rechtefigen Endisungen und quadratiichem 
I 95 [ (a) { { < > > l 

Mitteljtück, mit Goldbleh überzogen. Auf der Dorderfeite Edelfteine, Gemmen, Perlen und 
Gold-Filisran. Im Müttelftüc Kreuszpartifel mit Umfchrift de ligno dni. Auf den Endi 
sungen und dem Mittelftüct der Nückfeite Miello-Boldplatten und Siligran, mit den Evangeliften- 
fymbolen, Hand und Kamm Gottes. 22 cm body, 18,5 cm breit. (Abbildungen Tafel 9.) 

Aquamanile,3 romanifh, von Bronze, Gießfanne in Dogelform mit gefröntem Mlenfchenfopf. Binter- 

' { J & > 
leib und Shwanz als Griff zum Kopf gebogen. Ausgußröhre in der Stirn. 35 cm hod. 
) ) = > S9eR l Dt 

(Abbildungen Tafel 10.) 

Reliquier, + merowingifh, 8. Jahrhundert. Kern von Holz, Tafchenform. Auf der Dorderfeite: Bold- 
bleh, Edeljteine und Genmmen zwifchen Sellenfhmel; aus Branatfplittern. Die übrigen Seiten: 

2 ) { [e l ) = 

bericht des hiftorifchen Dereins Ravensberg (1902), Seite 38ff., Göbel, Altar zu Enger. — Deral. Ludorff, Kreis Kübbede, 

Seite 65, Tafel 25. — Wiederhergeitellt um 1900. 
: Aus jpäterem Befitze der Johannisfirche zu Herford verfauft 1879 an das Kunjtgewerbemujeum zu Berlin. 
2 Kübfe, Weftfalen, Seite 414. — Schwettmann, Beitrag zur Gefchichte der Abtei und Stadt Herford, Seite 63. — 

Katalog der Ausftellung des Alterthumsvereins, Miünjter 1879, Nummer 1973. — Organ für chriftliche Kunft, 1852, Seite 194. 
3 Kübfe, Weitfalen, Seite 425. — Schwettmann, Beitrag zur Gejchichte der Abter und Stadt Herford, Seite 64.— 

Katalog der Ausftellung des Alterthumsvereins Münfter, 1879, Yummer 1974. — Organ für chriftliche Kunft, 1852, Seite 194. 
+ Siibfe, Weftfalen, Seite 426. — Schwettmann, Abter und Stadt Herford, Seite 65. — Sefling, Gold und Silber, 

Seite 33. — Bonner Jahrbücher, Heft 92 (1892), Seite 41, Clemen, Merovingifche und Carolingiiche Plaftif. — 16. Jahres 

bericht des hiftoriichen Dereins Ravensberg (1902), Wilbrand, Grabdenfmal Wittefinds, Seite 45 ff. — Katalog der us- 

ftellung des Alterthumsvereins Münfter, 1879, Nummer 1971. — Organ für chrijtlihe Kunft, 1852, Seite 194. 


2 


zalerr 


Silberbleh, vergoldet, getrieben, mit Bruftbildern in zweireihigen Arfaden: auf der Kängsfeite 
Ehriftus mit zwei Engeln und Madonna mit Petrus und Paulus; auf den Breitfeiten je zwei 
Heilige und Oefe für Tragriemen. Jirftfamm mit fünf liegenden Köwen. 16 cm hod,, 
14 cm lang, 5 cm breit. (Abbildungen Tafel 11, Seite 57, 58 und 82.) 

Religuiar,! vomanifch, von Holz; mit Silberbled befhlagen, theilweife vergoldet, gejtanzt; Kajftenform. 
Auf den Kängsfeiten je drei, auf den Breitfeiten je zwei Bruftbilder, Chriftus und Beilige, 
unter Arkaden. Auf den Dedel fünf Bergfryftalle 15 cm lang, 14 cm body, 9,5 cm breit. 
(Abbildungen Tafel 12 und 15 und Seite 66.) 

Dedel? eines Evangeliars, vomanifh, von Holz; mit Silber- und Kupferbleh überzogen, getrieben; 
auf der vergoldeten Dorderfeite Dierpaß mit Chriftus und Evangeliftenfymbolen, Randleifte 
nit Blattornament, Auf der Nückfeite Nanfenwerf und Bandverfhlingungen. 26 cm hodh, 
19 em breit. (Abbildungen Tafel 14.) 

Piris,3 gothifch, von Gold, getrieben, mit Ecce homo zwifchen zwei Engeln auf der Dorderfeite und 
NTadonna auf der NRüdfeite, auf blau emaillivtem Grunde, in Blattfranzeinfaffungen. 7,5; cm 
Durchmeffer. (Abbildungen Seite 61 und 62.) 

Agraffe;+ jpätgothbifh, von Silber, vergoldet, getrieben; Dierpaß mit Selbdritt und Wappen. Infchrift 
der Nücfeite: er pia donarione dni Hinrici... Hui? ecele canonici a°.. mürii (1512). 
14 cm Durchmeffer. (Abbildung Seite 15.) 

Rugel5 eines Chormantels, fpätgothifh, von Silber, mit Gravirungen. 7 cm Durcdhmeffer. (2lbbil- 
dung Seite 20.) 

Schale, romanifh (?) von Serpentin, flah; Randeinfaffung und Benfelgriff von Kupfer, vergoldet, 
mit Infchrift: munere tam claro ditat nos affrica raro. 14,5 cm breit. Mit Kapfel, von Holz, 
bemalt, Infchrift des Decels: vis dni de africa.... 21 cm lang, 16 cm breit. (Abbildungen 
Tafel 16.) 

Raften,7 gothifh, von Holz, mit Leder bezogen. Befchhlag von Bronze. In den Kederflächen gepunzte 
Figuren, Thiergeftalten, Blattwerf, Spruhbänder mit nhecus, maria und Infchriften. 21 cm 
lang, 16 cm breit, 7,; cm body. (Abbildungen Tafel 15.) 


Schachtel,® gothiih, von Holz, mit Straminfticerei bezogen. Geometrifches Mufter in Rautentheilung 


: Sjibfe, Weitfalen, Seite 406. — Schwettmann, Abtei und Stadt Herford, Seite 63. — Kefling, Gold und Silber, 
Seite 58. — Katalog der Ausjtellung des Alterthumsvereins Münfter, 1879, Yummer 1972. — Organ für chrijtliche 
Kunft, 1852, Seite 194. 

2 Siibfe, Wejtfalen, Seite 426. — Schwettmann, Abter und Stadt Herford, Seite 64. — Sefjing, Gold und Silber, 
Seite 58. — Katalog der Ausftellung des Alterthumsvereins Miinfter, 1879, Uummer 1982. — Organ für chrijtliche 
Kunft, 1852, Seite 194. 

3 Sübfe, Weftfalen, Seite 427. — Schwettmann, Abter und Stadt Herford, Seite 64. — Organ für chriftliche 
Kunft, 1852, Seite 194. 

+ SübFe, Weftfalen, Seite 427. — Schwettmann, Abtet und Stadt Herford, Seite 64. — Katalog der Ausjtellung 
des Altertbumsvereims Münfter, 1879, Uummer 1979. — Organ für chriftliche Kunft, 1852, Seite 194. 

5 Organ für chriftliche Kunft, 1852, Seite 194. 

° Schwettmann, Abtei und Stadt Herford, Scite 64. — 16. Jahresbericht des hiftorifchen Dereins Navensberg (1902), 


Milbrand, Grabdenfmal MWittefinds, Scite 45 ff. 

7 Sübfe, Weitfalen, Scite 427. — Schwettmann, Abter und Stadt Herford, Seite 64. — Katalog der Ausitellung 
des Alterthbumsvereins Münfter, 1879, Uummer 1983- 
Scwettmanm, Ubter und Stadt Herford, Seite 65. — Katalog der Ausftellung des Alterthumsvereins Miünfter, 
1er 2005. 
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auf dem Dedel, mit Sternen an den Seiten. 22 cm lang, 22 cm breit, 6 cm hodh. (Abbil 
dungen Seite 22 und 87.) 
Riffen, gothifch, mit Seidenftikerei auf Seinen. Alchtfeitige Lelder mit Dögeln und Blumen wehfelnd. 
I > { = Pi = { 


42 cm lang, 2) cm breit. $eld 13/8,5 cm groß. (Abbildung Seite 72.) 


Ranfenwerf der Altarbefrönung. 
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Kugel eines Chormantels, 
aus dem Schatz des früheren Dionyjins-Stiftes zu 
(Siehe Seite \8.) 


Enaer. 


Bau- und Kunftdenfmäler von WMejtfalen. Kreis Herford 


Aufnahmen von U. £udorff, 1898. 


liches von $. Brudmann U.:6., München. 


[) 


Kirdhe: ı. Südoftanficht; 2. Theilanficht der Südfeite. 


Tafel 3. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Meitfalen. En DEE Kreis Berford. 


Aufnahmen von U. £udorff, 1898. 


liches von $. Brudmann U.-6., München, 


[9] 


Kird) e: 1. Innenanficht nacb Often; 2. nach Siüdojften. 4 


Tafel 4. 


Ban» und Kunit Kreis Herford. 
denfmäler von 


MDeitfalen. 


Kirche: 


1. ud 2. Kreuze; 3. Epitaph; 
4. Dionyfius. 


. n “ Mur ne 2) (0 % ff 898 
liches von $. Brudmann U.-G., München. Aufnabnen von 4. £udorff, 1898. 


Kreis Herford. 


Enger. 


Ban- ud Kunftdenfinäler von Weitfalen. 


Kirdhe: 


5. Reliefs des Altars. 


2. und 


1. vor, 


5. nach der 


Mieverberitellung. 


Tafel 6. 


von 5, Brucmann UrG., München 


Lliches 


Enger. 


Kreis Berford. 


Bau» und Kunftdenfmäler von Weftfalen. 


Lliches von 5. Brudinann U,®,, München, 


Kirde: 


2. Reliefs des Altars, 


und 


l« 


Miederherftellung. 


vor der 


Kreis Berford. 


Bau md Kunftdenfmäler von Weitfalen, 


nchen. 


$. Brudmann A.-G., Mü 


Tafel 8. 


Kirde: 


2. Reliefs des Altars 


vor der MWiederherftellung. 


1. 10 


Enger. 


Kreis Herford. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 
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Brudmann U-G., München. 


Cliches von $. 


Bau- und Kunftdenf 
mäler von Weitfalen. 


Tafel 15. 


Kreis Berford. 


Cliches von $. Brud- 
mann U.-&., München 


Kirde: 


Kajten, 1. Rücdanficht; 2. Dedel; 3. Dorderfeite. 


Aufnahmen von A. £udorft 
1896 


IIL@ear, 


) d. 


Jerfor 


st 


Kret 


Bau- und Kunftvenfmäler von Weitfalen. 


cı 


1896, 


l. £udorff 


Fr 


lufnabmen von 


b) 


Cliches von $. Brudmann U..&,, Miinchen. 
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1. 


und Kipshagen ijt 1664 vom erforder Stift Berg abgetrennt 
und mit einer eigenen Kirche verfehen. Die Abtei Herford ver 
gab bis zum 19. Jahrhundert die Pfarritelle. Sie bejaß im 
12. Jahrhundert einen Hof zu Erterde und hatte im 15. Jahr 
hundert Einfünfte aus dem Bezirfe Smachteshagen. wei 
Höfe in Kipesbagen hatte 1550 J. von Arnholte als Min 
dener Xehen. Die Erbe, Erb- und Mlarffotten waren im 
7. Jahrhundert dem Kandesheren eigen. Auf der Grenze 
der Kirchfpiele Erter und Daldorf befand fih ein alter 


jteinerner Gerichtsjtubl, der 1650 erneuert wurde. 


Denkmüler-Degzeihniß der Gemeinde Exter. 


Dorf Eirter. 
7 Kilometer öjtlih von Herford. 

Kirche, evangeliih, Renaifjance, 

17. Jahrhundert, von Fachwerk; Weit | 

thurm, mafjiv, Schalllöcher, rundbosig, 

Eingang an der Wejtjeite dreiefig ge 

fhlofjen. Ueber dem Eingang Wap 

penjtein mit Jahreszahl 1666. ns 
2 Kronleuchter, Renaifjance, von Bronze, ein- 

reihig, fehsarmis, I. mit Adler; 60 cm hod). 

2. 7? cm hod). 

? E aus einem Mifjale der Johanmnisfirche zu Herford. (Siebe 
ınten. 


ter 


Erter bat 1595 Einwohner, worunter 


5 Natholifen. Areal 2048 ha. Das Kirchipiel mit 


Solterwifh (Bad Salto 12. Jahrhundert), Steinegge 


Süödwejtanficht des Kirchthurms. 


[89] 
w 


Hohfeld mit Mahnen, wo vor wenigen 
Jahren eine neue Parochie gegründet ift, hat 


6075 Einwohner, worunter 60 Katholifen und 


5 Juden. Areal 2644 ha. 

Es bejteht aus den alten Dörfern Jöllenbet (Tolenbete 995, Julenbife 1154) mit 
Mittel und Thron, Gohfeld (Boveld 1055), Mellbergen (Mlelebergan 12. Jahrhundert), 
Mahnen (Manen 1151, tor Mahn 18. Jahrhundert) und einem verfchollenen Edelfen (Etheleshufon 
12. Jahrhundert). Dazu Fommen als fpätmittelalterlihe Anfiedlungen Depenbro® und Bifchofshagen. 
Das Kirchfpiel lag in der alten Diözefe Minden und gehörte im weltlichen Stifte Minden zum Amte 
Hausberge, Dogtei Gohfeld. 

In Bohfeld weihte Bifchof Sigibert von Minden im Jahre 1035 eine Kapelle. Das Kird- 
jpiel hieß aber bis ins 18. Jahrhundert Jöllenbet. Als Pfarrficche wird Jöllenbef zuerjt 1338 er- 
wähnt. Die Dogtei in Govelde befaß 1224 der Edelvogt Widefind vom Berge, im Jahre 1523 
der Bifchof von Mlinden, der auch) im Jahre 1277 die Sehnten inne hatte. Patron der Kirche war 
fpäter der Kandesherr. 

In Julenbife, Tran und Manen hatte 1151 das Berforder Bergitift Güter, 

WTellbergen, wo die Abtei Herford im 12. Jahrhundert Rechte an einem Hofe hatte, ge= 
hörte 1575 theilweife zum Kirchfpiele Nehme. Im Jahre 1550 hatte A. v. d. Bufche eine Hufe in 
Malberge als Osnabrüder Leben. 

In Edelfen hatte die Abtet Herford im 12. Jahrhundert Einfünfte von zwei Bauerngütern 
und einer Wafjermühle Aus dem Jahre 1295 wird berichtet, daß die Osnabrüder in Edelfen dem 
®. von Bek Dieb geraubt hatten. Im Jahre 1651 brannte der Thurm in Gohfeld theilweife und 
1658 das herrfchaftliche Dogteihaus ab. 

In Gohfeld bejtand eine minden’sche Dogtei, zu der die Kirchfpiele Bohfeld, Köhne, Alenning- 
hüffen und drei des Kreifes Minden gehörten und aus der jpäter das But „Haus Gohfeld” entjtand, 
das, wenn auch in anderer Sufammenfesung feiner Bejtandtheile und mit einem anderen Gutshof 


heute nach vielem Befiswechlel Kemde gehört. 


2 5 aus einem Mijjale der Johannisfirche zu Herford. (Siehe unten. 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Gohfeld. 


Dorf Sohfeld. 
ıı Kilometer novdöftlich von Herford. 
Kirde, evangelifh, Renaifjance (Barod), gothifch, 


www wii m 


einfchiffig, mit runden 
Schluß. Weitthurm (go 
thifch), oberes Gefchoß neu, 
mit Strebepfeilern. Bol; 
decen. 

Fenfter, Schalllächer 
und Eingänge flachbosig. 

Infchrift am Thurn 
von 1615, eine Miederber 


jtellung betreffend. 


107 


Kronleuchter, Renatffance, von 
Bronze, jehsjebnarmig, 
jweireibig. 85 cm hod). 


Bloden mit Infchriften: 


nm 


I. anno 1742 zum ersten 


R\ 


und anno 1786 zum 


EL 


andern mahl umgegos- 


ER 


senm.b.m. fricke aus 


rer 


gütersloh me vecit. 
0,9 m Durchmejfer. 


2. und 3. neu. 


Mordweitaniicht. 


Anjicht der Stadt 


| 


Herford, von Uorden. Nach einem alten Gemälde im ftädtiichen Niufeum. 


BEN, 


Herford hat einen Umfang von 
2508 ha und hatte im Jahre 1905 25075 
Einwohner, worunter 2111 Katbolifen, 288 
Die Stadt hat fih un die Benediftinerinnen-Abtei Herford gebildet, 
die das ältefte Frauenitift in Altfachfen ift. Eine frühe Sage, niedergelegt in 
der Waltger-Kegende des 15. Jahrhunderts, nennt als Stifter einen gewifjen 
Waltger, der, aus Dornberg bei Bielefeld jtammend, um 790 zu Herford 
eine Kirche gegründet und im Jahre 822 von Kaifer Ludwig dem Fronmen 
ein Privileg für ein Wonnenflofter erlangt habe. Sicher ift, daß Ludwig 
das Stift nach dem DVorbilde des Srauenflofters zu Soiffons in Sranfreich 
durch die Brüder Wala und Adelhard, Abt zu Corvey lange vor dem Jahre 358, 


wo er ihm Kirchen fchenfte, hat zur vollftändigen Einrichtung bringen lafjen. 


Es war ausfhließlih für Jungfrauen aus edeler Samilie bejtimmt. 
Die Bründung erfolgte auf dent Hofe Altenherford in dem Winkel zwichen la (Bardna 822) 


und Werre (Waharna 784), wo dann bald die Altjtadt entitand. 


ı 5 aus dem Nechtsbuch der Stadt Herford. (Siehe Seite 55 


£udorff, Bau- und Kunitdenfmäler von Weitfalen, Kreis Herford 
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Da es fihh um ein Srauenflofter handelte, jo wurde das Münfter offenbar abfichtlich in eine 
für jene Seit dicht bevölferte Gegend gelegt. Hur Parochie gehörten im 12. Jahrhundert 16 Dörfer 
und mehrere alte Einzelhöfe. Auch der größere Theil der Rechte an Bauerngütern, die es nachweislich 
im 12. Jahrhundert befaß, lag in den Kreifen Herford und Bielefeld. König Ludwig der Deutfche 
und feine Nachfolger fchenften der Abtei Güter und Kirchen. Ihr Anfehen wuchs aucdy) dadurch, daß 
im Jahre 860 die Gebeine der hl. Pufinna in dasfelbe übertragen wurden. Der Bezirf, wo die Abtei 
ihre Befigungen hatte, erjtrecte fi vom jesigen Kreife Herford bis zur Ems und unteren Kippe nebjt 
Weingütern in Angeresgau am Ahein. 

Nüt der Abtei war früh eine Stiftsfchule verbunden, in welcher unter andern der erite isländifche 
Bifchof Isleif und fein Sohn Giffur im 11. Jahrhundert unter Seitung der Aebtiffin Bodesdhiu und 
ihrer Yachfolgerinnen ausgebildet wurden. Die erjte Aebtifjin des Klofters Gandersheim, die Königin 
Mathilde, Gemahlin König Beinrich I., wurden hier erzogen, das Srauenftift Schildefhe von hier aus 
gegründet. Im Jahre 924 wurde Herford durch die Ungarn jtarf geplündert. 

Infolge einer glüklihen Offenbarung der Jungfrau Maria gegen einen hungrigen Bettel- 
Fuaben! auf dem Berge öftlich der Stadt (Difion 9. Juni) wurde dort um 1011 eine Marienbaftlifa 
gebaut, das Auguftinerinnenklofter St. Maria auf dem Berge errichtet und mit beträchtlihen Gütern 
ausgeftattet. Die Sahl der geiftlichen Stiftungen wurde mit der Heit groß. Außer den beiden Stifts- 
firchen beftand 1252 die Yifolaifirche am alten Markt, gegen 1240 die St. Jafobifirche auf der Radewig, 
welhe von den Wallfahrern nah St. Jago in Spanien viel befucht wurde. m jahre 1268 die 
St. Michaelisfapelle auf dem Kuttenberge, 1270 die Kirhe St. Johann des Täufers in der Meujtadt, 
1285 die Waldgerifapelle beim Münfter, 1286 das Klofter der Nlinderbrüder, 1288 das Augujtinerflofter 
und ein Beguinenhaus, 1290 die Johanniter-Kommende mit Kapelle in der Neuftadt, 1522 das Sranzis- 
Fanerinnenflofter, im 14. Jahrhundert die Petrificche. Im Jahre 1416 wurde das Haus der Brüder 
von gemeinfamen Leben durch E. Wejterwold geftiftet, 1462 das Süfterhaus in der Peterjilienitraße, 
1489 das Hofpital zum hl. Geifte am Bergerthor. Zum Jahre 1471 wird eine Kapelle Petri-Pauli 
außerhalb der Mauern erwähnt. 

Im Jahre 1414 wurde das St. Dionyfiusftift von Enger in die Meuftädter Kirche verlegt. 
Es bejtand auc) ein Kaland (Bruderfchaft der hl. Dreieinigkeit). 

Unter den Aebtiffinnen der nachreformatorifhen Seit it Elifabeth von Pfalz-Simmern die 
bedeutendite gewefen, eine Schülerin des Lartefius, Freundin des Philofophen Keibnit und von William 
Penn (1669—80). 

Dögte des Stiftes waren im Mittelalter die Grafen von Schwalenberg-Sternberg, die ihr Amt 
fpäter als Sehen des Erzbifchofs von Län führten. 

Eine Altjtadt Herford wird, neben dem Mlarienftift liegend, zuerft 1170 erwähnt. 

Auf dem Gebiete des abteilihen Hofes Kibbere wurde im 15. Jahrhundert die Neuftadt an- 
gelegt. Wahrfcheinlich an einer gerodeten Waldung bei dem adeligen Hofe Ddenhaufen entjtand der 
Stadttheil Rodewich (wich = Hebendorf). 

Die Bograffhaft in der Gegend hatte 1295 die Samilie Bogreve vom Erzbifchof zu Cöln. 

Im Jahre 1281 betätigte Erzbifchof Siegfried von Löln die Rechte, welche die Stadt von 


" Mach anderer Angabe einen Hirten, der feine Schafe hütete. 


Kaifern und Königen hatte. Ein niederdeutfches Nechtsbuch der Stadt Herford aus dem 14. Jahr 
hundert ijt erhalten. 

Im Jahre 1277 ijt die Stadt betheiligt an einem Bündniffe der Stifter Herford und Minden, 
des Grafen von Ravensberg und der Stadt Bielefeld. Bor 1500 wird ihr Münzrecht erwähnt. Im 
Jahre 1559 hatten die Herforder ein Bündnig mit dem Grafen von Navensberg, 1429 beftanden jie 
eine ftegreiche Fehde mit den Osnabrüdern. 1447 Faufte man ji auf Betreiben der Aebtifjin von 
den plündernden böhmifchen Söldnern des Erzbifchofs von Cöln los. 1472 fanı das Gericht in der 
ganzen Stadt an den Befiger der Graffchaft Navensberg, den Herzog von Jülich. 

Die Reformation fand feit 1525 Eingang, als 5. Montanus im Sraterhaufe predigte. Im 
folgenden jahre trat Johann Dreyer, der Derfaffer der Herforder Kirchenordnung, im Auguftiner 
Flofter auf. Jm Jahre 1552 waren Alt- und Meuftadt Iutherifch geworden und die Klöfter Ieerten 
fih. Das Auguftinerflojter wurde 1540 in eine Gelehrtenfchule, das Minoritenklofter 1626 in ein 
Armenftift verwandelt. 

Im Jahre 1546 brannte die WMifolaifirche ab und 1590 wurde die 1550 gefchlojfene Radewiger 
Kirche renopirt. 1547 cedirte die Aebtiffin dem Herzog von Jülich alle ihre weltlichen Rechte über die 
Stadt, welche ihm 1557 huldigte, 

Die Peft haufte in den Jahren 1547, 1583, 1589 und 1626 in der Stadt. 

Große Feuersbrünfte fielen in die Jahre 1609 und 1658. 

Ein Erdbeben fand 1612 ftatt. 

Die Herenprozeffe graffirten befonders zwifchen 1627 und 1651. 1625 waren die Wiederländer 
im Befit der Gegend und 1625 war berford von den Spaniern befett. 16350 wurde verfucht, die 
Fatholifche Konfefjion zwangsweife wieder einzuführen. 

Als 1647 NRavensberg an Brandenburg Fam, wollte die Stadt ihre Neichsfreiheit behaupten, 
fiel ab und wurde nach längeren Proteften im Jahre 1652 durch einen Handftreich genommen, worauf 
fie endgültig dem Kurfürften huldigte (1667). 1671 verfuchte der frühere Jefuit Joh. de Kabadie, ein 
Dorläufer des Pietismus, in Herford das deal einer apoftolifhen Gemeinde herzuftellen. 

1675 bedrängte das plündernde Heer des münjterifhben Bifchofs Bernhard von Galen die 
Stadt. Hwei Jahre fpäter hatte fie von den Sranzofen zu leiden. 


Auch im Siebenjährigen Kriege, zwifchen 175759, erfuhr fie mancherlei Drangfal. 

Während der franzöfifhen Regierung wurde die Erpreffung an Geld und an Mlenfchen für 
den Soldatendienjt hart empfunden. 

1802 wurde die Abtei der Krone einverleibt. Die leste Aebtiffin war die Marfgräfin von 
Brandenburg-Schwedt. Während Herford heute eine Stadt mit mancherlei Sabrifen geworden ift, Fan 
ihr Chronift Storch im 18. Jahrhundert jagen: „Der hiejigen Einwohner eigentlihe Hantirung ift 
Spinnen, Weben und Bleichen.” 

Herford hat jest fünf evangelifche Kirchen, eine Fatholifche, fowie eine Synagoge. 

Die zum Münfter- und Bergfirchfpiel eingepfarrten Dörfer gehören jest zum Amte Herford 
Hiddenhaufen und bilden die politifchen Gemeinden Bermbed, Diebrod, Eifum, Elverdiffen, Falken 
dief, Saar, Schwarzenmoor, Schweicheln, Stedefreund und Sundern mit zufammen 7419 Einwohnern, 
worunter S6 Natholifen und 29 Difjidenten. 

Die alten Dörfer find Bermbet (Berebefe 12. Jahrhundert), Diebrof (Dybrofe 15. Jahr 


8* 


hundert) mit Bartum (Hartheim 1191) und Berten (Befefethen 14. Jahrhundert). Kerner Eifum 
(Ehchem 1151) mit Arnbolte, Sierfen (Syredeshufon 12. Jahrhundert), Uphufen und Marfallinghof 
(Marcwordigthorp 12. Jahrhundert), Elverdifjen (Elflifte 12. Jahrhundert), Saar (Kare 1151) mit der 
Bollinde (1550), Schweicheln (Sueclen 12. Jahrhundert), Schwarzennwor (16. Jahrhundert) und Hope 
(14. Jahrhundert). An der Grenze lagen Ahmfen (Ahmaleshufon 12. Jahrhundert), Evinctorp, wonad 
der Eimterbaum (12. Jahrhundert), Widerdiffen (MWidredeshufon 12. Jahrhundert) und Billewalfen 
(Hildewoleshujon 12. Jahrhundert). Außer diefen werden im 12. Jahrhundert genannt Bredenbife 
bei Kalfendieh, Brocledeshufon, Enenhus, Seringwurthen auf dem Stufenberge und der Fifchteih Dusdidh. 

Die Bermbeder Höfe gehörten im 17. Jahrhundert meift der Abtei und den Herrn von 
Quernheim, Diebrof an die Abtei, die Commmenderie Herford und das Klojter Schildefhe. Die Höfe 
in Eifum ftanden den Klöftern und Kapiteln in Herford, Bielefeld, Lage und ravensbergifchen 
Minifterialen zu. Elverdiffen war faft ganz der Stadt Herford gehörig. Die Kaarer Höfe dem Kapitel 
auf der Meuftadt Bielefeld, dem Stifte Herford und dem Kandesheren. Die Höfe in Shweidheln 
hörten zu anliegenden Adligen und zum Kapitel am Mlünfter. Die Holzgraffhaft in Schweicheln, 


er 
Bermibet und Behme erwarb 1344 Graf Bernhard von Ravensberg von den Brüdern Gogreve. 
Die Seute in Shwarzenmoor und Hove gehörten an die Weuftädter Kirche und die Kerm von 


Weitphalen. Die Marffötter bier waren fürftlih. Bei Hilgenböfer jtand eine gewaltige Buche, zu der 
man wallfahrte und an die fich eine Sage vom hl. Kebuin Fnüpfte. 

In Saar befand fi jo früh wie 1191 eine Windmühle. Im Kirchfpiel eriftirten jeit dem 
15.—16. Jahrhundert die adligen Güter: Stel a (nah dem Wamen des Gründers benamt), 


Arnholt ($. de Arnholte 1265), Kalkendief an der Werre bei Schweicheln und Heide bei Diebrof, welches 


um 1540 von Joh. Fedebur für feinen Schwager Nagel widerrehtlih aus einem Bauerhofe „zur 


Heiden“ gebildet war. 


Ham en“ 


37: 2 i“ 5 


: Siegel der Stadt Herford-Meuftadt von 1412, im Staatsarchiv zu Mliinfter, Busdorf 296. Umjchrift: sigillum 
nove tivitats hervordensis. (Vergleiche: Weitfälifche Siegel, Heft 2, Abtheilung 2, Tafel 69, Xummer 6.) 
2 ımd 3 Goldthaler der Stadt Herford, von 1640. Dorder- 1110 Rückjette. 


Tafel 17. 
Herford. 


Ban» und Kunftdenfmäler von Weftfalen. 


Kreis Herford. 


lie von 5. Brudmann AG, Mänden. 


Stadtplan. 
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Alte Anficht der Stadt Herford von Worden, nach Merian, Weftfalen, Seite 51- 


Denkmäler-Verzeihniß der Stadt Herford. 


a) Miünjterkitchengemeinde, 


1. Münfterkirde, evangelifh, vomanifch, Heber- 
gang, gothiih, — Grundriffe Seite 50. — 
dreifchiffige, zweijohige Hallenfirche, mit Querfhiff und dreijochigem, gerade gejchlofjenem 
Chor (Oftjoh gotbifch(. Weitbau mit Emporenhalle und zwei Thürmen, der nördliche un- 
vollendet, der füdliche mit neuem Obergefhoß. Paradies an der Südfeite des Schiffs, zwei- 
ichiffig, zweijohtg. Anbau ebendafelbit (gothiih). Portalvorbau am füdlihen Querfhiff. 
Anbau an der Südfeite des Chores (gothifh), zweifhiffig, zweigefhofiig. Thurmbau an der 
Nordfeite des Chors (romanifh), im unteren Gejchoß Safrijtei, im oberen Gefhoß achtedig. 
Krypta unter dem erhöhten nördlihen Querfhiff und unter dem erhöhten, füdlihen Anbau 
des Schiffs, dreifchiffig, dreijochig. 

Giebel auf den Schiffiohen und an der Weitjeite einfah, auf den Anbauten und am 

Chorfhlug mit Theilungen und Stalen. Doppelgiebel über den Paradies. 


2 Siegel des Kapitel Herford von 1212; im Staatsarchiv zu Münfter, Stift auf dem Berge U. 2. Umjchrift: 
Sca. maria mater domini in hervorde. (Vergleiche: Weitfälifche Siegel, Heft ı, Abtheilung 1, Tafel 8, Xummer 5.) 

2 Kübfe, Weitfalen, Seite 176. Schwettmann, Beiträge zur Gefchichte der Abtet und Stadt Herford, Herford 1889, 
Seite 56. Organ für chriftliche Kunft, 1852, Scite Is5f. 
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Strebepfeiler am Oftjoh des Chors und an den füdlichen Anbauten; am füdlichen 
Querfhiff mit Säulenaufbau und Wafferfpeier (Uebergang). Kifenen am Wejtbau, Schiff, 
Querfchiff und mittleren Chorjoh. Bogenfriefe an den Schiff- und Querfchiffgiebeln und am 
mittleren Chorjoh. Kreuzgangrefte auf der Wordfeite, 

Kreuzgewölbe, Fuppelartig, mit Graten in den Schiffen und zwei wejtlichen Chorjochen, 
im Wejtbau und in der füdlichen Krypta; mit rippenartigen Wuljten und Sierfcheiben im 
öftlichen Müttelfhiffjoch. (Nbbildung Tafel 25.) Sterrippen-Schluß in der Dierung. Hängen 
der Schlußftein im nördlichen Querfchiff und im füdlichen Portalvorbau. Kreuzgewölbe mit 
Rippen und Schlußfteinen im Oftjoh des Chors, Paradies, füdlichen Schiffanbau und in den 
zwei Befchofjfen des füdlichen Choranbaus. Stichfappengewölbe in der nördlichen Krypta und 
im nördlichen Thurmbau. 

Gurte und Wandbogen fpisbogig; rundbogig in den Krypten. 

Kreuzförmige Pfeiler, Wand- und Eckpfeiler mit Dienjten, halbrunden und rechtefigen 


jen des 


Dorlagen. Säulen in den HKrypten und im Paradies. Konfolen in den zwei Gefcho 
füslihen Choranbaus. 

Kapitelle der Pfeiler und Säulen 
im Schiff mit Knollen, Thier- und 
Pflanzenornamenten (Abbildung Tafel 
29); im Paradies mit Knollen (Ab 
bildung Tafel 25); in der nördlichen 
Krypfa glatt (Abbildung Tafel 23). 
Bajis mit EdEblatt. 

enter, ein= bis fechstheilig, rund 
und fpisbogig; meift mit Edfäulen 
und Rundftäben, Wulften und Hohl- 
Fehlen mit Knollen, zum Theil in 
beiderfeitigen Mifhen und XKleeblatt- 
nischen ; in den Schiffen zwei= und drei 
fach gefuppelt; eintheilig, fpisbogig in 
den unteren Thurmgefchofjen, rund- 
bosig in den Schiffen und in der nörd- 
lihen Krypta; zweitheilig, jpisbogig, 
mit Maßwerf im füdlichen Querfchiff 
und in den oberen Thurmgefchoffen 
(zum Theil mit Müttelfäulchen); drei- 
bis fechstheilis, jpisbogig, mit Maß- 
wer? im Chor und in den füdlichen 
Anbauten. Senjter der füdlichen Giebel 
rund, rundbogig, fpisbogig und Flee- 


blattförmig, der nördlichen fpisbosig, 
gerade gefchloffen und Freuzförmig. Altarniiche. 


Senfterim mittleren Gefchoß des Chorthurmes gerade 

gefchloffen, in der jüdlichen Krypta flachbogig. In 

den Paradiesgieben achttheilige Rundfenfter. 
Dortal der 


fchloffen. Portale des Paradiefes und füdlichen 


v Weitfeite, zweitheilig, gerade ge 


Querfchiffs mit Kleeblattfhluß, fpisbogiger Ein= 
faffung, EFjäulen und Wulften, gefuppelt. (21b- 
bildungen Tafel 22 und 25.) Portal der Hordfeite, 
rundbogig, mit Edfäulen und verzierter Dulft, ver- 
mauert. (Abbildung Tafel 24.) Eingang in der 
Oitwand des nördlichen Querfchiffs, jpisbosig, ver- 
mauert. Eingang der nördlichen Krypta, rundbogig, 
in Nleeblattnifhe auf Edfäulen. (Abbildung Ta 
fel 21.) Eingang der füdlihen Krypta, flachbosig. 


fhen in den Giebel fpitbogig, drei 


efig und Fleeblattförmig, amı Paradies fpitbosig, 
am jüdlichen 
Dortalvorbau 
drei und 
jcchstheilig. 
WPDandnifchen 
an den Oit- 
undlDejftjeiten 
des Paradie- 


jes dreitheilts, Saframentshäuschen. 

mit freifteben- 

den Säulen, fpitsbosig und Fleeblattförmis gefchloffen, 

zum Theil verniauert. (Abbildung Tafel 23.) 
Altsr-Derdschung an der Oftwand des füdlichen Querfchiffs, rund 


bogig, mit Giebel-Abihluß, auf Säulen. (Abbildung 


Seite 31.) 

Seframentsbäuschen (Nifche), an der Oftwand des Chors, jpät 
sothifh, mit fpisbogigem Tympanon, AMlaßwerf und 
Sialenaufbau. 2,5 m body, 1,19 m breit, Oeffnung 
1,0/0,75 m groß. (Abbildung obenjtehen®.) 

Ausgußmifche, an der Oftwand des Chors, jpätgothiih, mit jpis 


bogigem Tympanon, Naßwerf und Fialenaufbau. 2,30 m 


hoc, 0,94 m breit, Oeffnung 77/51 cm groß. (Abbildung 
Tafel 25.) 

Taufftein,! fpätsotbiih, achtedig; Schaft mit Mifhen, Theilungs 
‚" fpätg „, achtedig; Sc 9 


Füllung des Altaraufjaßes. : KüibFe, Weitfalen, Seite 376. 


fäulhen, Maßwerf und Figuren; Becen mit 
Reliefs in flachbogigen Einfafjungen. 1,33 m 
bod, I,ız m Durchmeffer. (Abbildung Tafel 50.) 

Altsrauffag, jpätgotbifch, von Holz, gefhnisst, mit durch 
brochenen Maßwerffüllungen. Oberer Theil und 
Figuren neu. Hehn untere Füllungen 25/25 cm 
groß, elf mittlere Füllungen 40/17 cm groß. (1b 
bildungen Seite 52, vor= und nachjtehend.) 

Kanzel, Renaifjance (Barod), von Holz, geihnist und 
bemalt, mit Treppenportal, Säulen, Reliefs und 
Figuren. (Abbildung Tafel 26.) 

Chorgeftühl, Renaiffance (Barod), von Holz, gejchnist, 
mit gewundenen Säulen und Figuren, (21b- 
bildung Tafel 50.) 

Grabftein, gothifh, fchildförmig, fünfekig, grapirt, mit 
Aebtifjin und Infchrift, von 1515. 1,56 m lang. 
(Abbildung nebenjtehen®.) 

Brabftein, gotbifch, fchildförmig, achteFfig, mit Mann tn 
Slachrelief und Infchrift, von 1558. 1,68m lang. 
(Abbildung Seite 54.) 

sochgrab, gothifch, von Stein, Platte mit Reltefdarjtellung 
der Aebtiffin Mechtildis von Walde in rund» 
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Untere Füllungen des Altaraufjaßes. 


£udorff, Bau: und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Herford. 


+ sJocbgraber, Renaifjance, von Stein, mit Brabplatten, Wappen, Cartouchen und Infchriften, von 1578, 


Gedenktafel, Nenaiffance, von Stein, mit Infchrift, von 1564. 


bogiger Mifhe, Einfaffung gravirt 
mit Wappen, Sialen und Inschrift, 


von 1404. 2,45 m lang, 1,6: m breit. 


Hocharab der Aebtiffin Mechtildis. 


(Abbildung nebenjtehen®.) 


1556, 1604 und 1640. 


 Olkmdorpiüs-de-leipho > 


Slandarpichiüs-Kidiüng Fdenıp-ttenti 
Senht,ameis-tAlüs-hoc apit- ollB-Iolo-- 


I ob:zz-[eb:1-5 I. 


0,6 m lang. (Abbildung nadjtehend.) 


Chriftopborus, jpätgothbifih, von 
Stein, 2,5 m hodh. (Ab 
bildung Tafel 31.) 
Antonius, gothifh, von Holz, 0,93 m 
bodh. (Abbildung Tafel31.) 
3 Apoftel, gothifh, von Hol;, 0,07 
bis I,om hodh. (Abbild- 
ungen Tafel 31.) 
Madonna mit Kind, gothifch, von 
Hol;, 0,90 m hodh. 
Hegdslens, gothiih, von Bol;, 
0,97, m hod). 
Thiergeftslten, gotbifh, von Stein, 
am füdlichen Portalvorbau, 
Köwe und Drade. (Ab- 
bildungen Tafel 22 und 24.) 
Kelch, vomanifh, von Silber, ver- 
goldet, Fuß rund mit auf- 
gelegtem Kreuz, Knaufrund, 
fhräg gerippt. 15,5 cm 
hoch. (Abbildung Tafel 52.) 
Relch, gotbifch, von Silber, vergoldet. 
Fuß fecbstheilig mit Kreuzi- 
gungsgruppe. Schaft jechs- 
eig mit Mlaßwerf. Knauf 
mit fehsRautenfnöpfen und 
Maßweaf. 25,5 cm hod 
(Abbildung Tafel 32.) 
2 Leuchter, romanifch, von Bronze, 
Fuß dreitheilig auf Thier- 
Föpfen, mit Thiergefchlinge: 
1. Schaft rund mit Knauf; 
Teller auf drei Thierhälfen. 
22 cm hod). 
2. Schaft rund mit Ring; 
Teller gravirt. 16cm hod). 
(Abbildungen Tafel 32.) 
Wandgemälde, gothifch, Refte, im Sa- 
frifteiraum des nördlichen 
Chorthurms, Nadonnaund 
drei Heilige; 1,16 m hod. 
(Abbildung obenjtehend.) 
Tafelgemälde,! fpätgothifch, Kreuzigung, 1,785 m breit, 1,sı m hodh. (Nbbildung vorjtehen®.) 


? Eigenthum des Köntal. Mufeums zu Berlin. 


3 Bloden mit Infhriften: 


"NARIE:VIRGINFS:FILLUS 
:540:NOB45:PROPICHVS: 
IRMAN+IOCORHNESVS: 


:CRISTUS: 
PERANDE:DOARNS:BALLO: 


CUM:DEMONE:NOXIA:POALLOFr 


NnATmM:GLORISFA:VOOOR:FASTA: 


14. Jahrhundert. :C Ö L &aN DO: 1,44 m Durchmeffer. 
 »BEN8DIATFTROMIME:REX DIE: 


PROTEGA:aVNCTA PIEH (PRRIR: 
JO kMANES:+!daDI6e:DavicH: 


14. Jahr= SS — —— ea ::#& 3hıt’ ae: >dGı rm eu 1,359 m 
hundert, x F A N OMSM M oA ‚Ss vn. Durchmejier. 


milegangto adlsful A’ro guTeo WELUS & 


Abbildungen nadhtehen®.) 


mit Chriftus und Madonna. 15. Jahrhundert. 1,27 m Durchmeffer. 


Pr 
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Detrikirdye,! evangelifh, Re= 
naijjance, 


g.—— 


1:400 


einfhiffig, gerade gefchloffen, 
mit Dorraum an der Weitfeite. 
Holzdeke, Fenfter und Ein- 
gang an der Wejtfeite rund- 
bogig. 

Altsrtifch, Renaiffance (Barod), von 
Holz, gefchnißt; je vier Beine 
gefhweift und fenfrecht, die 
letzteren für die fpätere Der- 
größerung. 1,om hodh und 
breit, 1,65 m lang. (Abbild- 
ung nebenjtehen®.) 

Ranzel, Renaiffance (Barod), von 
Hol;, reich gefchnißt, rechtedig 
mit abgefhrästn Eden. 
(Abbildung nebenfteben®.) 

Kpitapb, Renaifjance, von 1655, von 
Stein, mit Figuren (Aebtiffin 
Elifabeth Fouife, Pfalzgräftn 
bet Rhein und Kanoniffin 


Prinzefiin Kouife Juliana 


von der Pfab;), Wappen und 
Infchriften. 4,27 m body, 2,42 m breit. (Abbildung vorftehen®.) 


” frühere veformirte Kirche. Deral. Feitichrift zur Weihe der (wiederhergeftellten) evangelifchen Petrifirche, Her- 


ford, 1902, Seite 16 ff. 
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Bau- und Kunftdenfimäler von Weitfalen. 
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[11 17% 


Yaannnin 


liches von $. Brudmann U.-6., München. 2. Aufnahmen der Kgl. Mefbildanitalt, Berlin 


Münjterfirche: ı. Südliche Theilanficht; 2. Novdoftanficht. 
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Bam und Kunftvenfmäler von WMejitfalen. Ih) Si r or d. Kreis Berford. 


Aufnahmen von U. £udorff, 1907. 


Cliches von 5. Brudmann A.-6., München. 
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Münfterfirche: Nördlihe Krypta, 1. nad Nordoften; 2. nach Südweften. 


Tafel 29. 


Herford. 


Bau- und Kunjtdenfmäler 
von Wejtfalen. 


Kreis Berford. 


Cliches von $. Brudmann U.-6,, IM 6: = , x r E Aufnahmen der Kal. Mepbild 
München. 4 N R * x a E anitalt, Berlin. 


Nünfterfirdhe: 


1. bis 4. Pfetlerfapitelle im Schiff. 
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Tafel 30. 


18) erford. 


Bau- und Kunftdenf Kreis Herford. 


mäler von Weftfalen. 


Aufnahmen von U, £udorff, 


1898. 


Cliches von $. Brud: 
mann 4.-6,, München. 
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Münfterfirhe: 1.4dam und Eva, vom Chorgeftühl; 2. Taufitein, vor der MWiederheritellung. 


Tafel 3% 


Bau- und Kunjtdenfmäler 
von Meitfalen. 


Kreis Herford, 


liches von 5. Brudmann U.:6., München. 


© 


Aufnahmen von U. £udorff, 1898. 
Münjfterfirche: 


1. bis 4. Apojtel und Heilige; 5. Chriftophorus. 13 
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Tafel Oz, 
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Bau- und Kunftvenfmäler von !Dejtfalen. he ji Tor d. Kreis Herford. 


liches von 5. Brudmann A.-6., Münden. 3 he Aufnahmen von A. £udorff, 1898. 


ünjfterfirhe: 1. und 2. Kelche; 3. und 4. Kenchter. 


2. Stift Verg-Üirchhengemeinde, 


Marienkirde,2 evangelifh, gotbifch, 


dreifchiffige, vier 


jochige Ballen 
firche, mit zwei 
jochigem, gerade 
gefchloffenen 
Chor, Wejtthurm 
(Uebergang).3 
Treppenthürm 
chen an der Süb- 
feite. Safriftei an 
der Kordfeite, zwei- 


jochig mit 5/s Schluß. Em- 


ı Siegel des Stifts 
auf dem Berae zu Herford von 
1275. Im Staatsarcbiv zu 
Miiniter, Martenfeld 195. Um 
fchrift : sigillu sce marie in monte 
hervordesi. Dergleiche: Weft- 
fäliiche Siegel Heft, Tafel 115, 
Yummer 5. 

2 Küibfe, Wejtfalen, 
Seite 247. — Organ für chrift 
lihe Kunft 1852, Seite 186. 

3 1900 abgebrochen. 
Ernenert bei der Wiederher 
jtellung der Kirche. 


porenhalle! an der lDejtfeite, zweischiffig, l 
zweijochig. 

Giebel auf den Seitenfhiffjochen 
und dem Chor, zum Theil mit Ge- 
fimfen, Nlaßwerf und Sialenfhmud, 
Kreuzen an der Südfeite und Maffer- 
jpeiern. Steebepfeiler einfad. 

Kreuzgewölbe mit Rippen, Schluß 
jteinen und Scheitelfehlen, zwifchen Burt- 
rippen auf achttheiligen Bünbdelpfeilern, 
WDand- und Edfäulen und Konfolen. 


Im Oftjoche des Chors 5/5 Schlußge 


wölbe. Rippen der Safrijteigewölbe in 


die lDand verlaufend. Im Thurmrund 
Dogige Wandblenden. 

Fenfter fpitsbogig, zweis, drei- und viertheilig, mit Maßwerk im Schiff und Chor; ein- 
und zweithetlig in der Safriftei. Rundfenfter im dritten Joch, fechstheilig an der Südfeite, zehn- 
theilig an der Mordfeite. Das Oitfenfter des nördlichen Seitenfchiffs zur Hälfte verblendet mit 
Ntaßwerf. (Abbildung Tafel 55.) Giebelöffnungen fpisbogig, eintheilis, die füdweftlichen 
und am Chor dreitheilig mit Maßwerf. (Abbildungen Tafel 54 und 55.) Schalllöcher fpis- 
bosig, mit Nlaßwerf. 

Portale fpisbogis, an der Nordfeite mit Stabwerfeinfafjung, n. 
an der Südfeite mit Efäuldhen und Stabbogen auf Konfolen, am \ 


Bogen Krabben und Kreuzblume. Safrifteithür zum Chor fpit 


Sängenfchnitt, Querjchnitt und Wordfeite nach Zeichnungen der Königl. Kreisbauinipeftion. 1: 400. 


° Bei der MWiederherftellung der Kirche nah Worden und Süden vergrößert. 
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bogis, im Scheitel Medaillon mit Kopf. (Abbildung 
Tafel 37.) Mauernifhen im Chor; an der Horbdfeite 
fpisbogig, an der Südfeite rundbogig. 

Taufftein,! fpätgotbifh, Kelhform, achtefig, mit Naßwerf; ver- 
wittert. 1,17 m body, 0,85 m Durchmejjer. 

Altar, gothifh, von Stein, dreitheiliger Pyramidenaufbau mit 
Sialen und Maßwerf; im Mitteltheil zweifeitiger Taber- 
nafel, Oeffnungen 87/48 cm groß, und Mladonna. 
2,1o m lang. (Abbildungen nebenftehend und Tafel 58.) 

Rleppaltar,3 gotbifh, von Holz, gefchnist, im Mitteltheil vier 
Reliefs, in den Flügeln je vier Heilige, unter durch- 
brohenem NMaßwerf, unvollitändig. 1,90 m hoch, 2,75 m 

lang. (Abbildung 
Seite 42.) 
Saframentsbäuschen, * 
gothifch,von Stein, 
freiftebender, 
Surchbrochener 
Pyramidenauf 
bau mit Stalen und 
ANlafwerf. Oeff- 
nung I,ıom hod, 
0,585 m breit. Sodel 
mit Ma$werf. 
\,ı6 m breit. (Ab- 
bildung Tafel 58.) 


Saframentsbauschen 
(Mifche), an der Endigung des Altarauffabes. 


Oitfeite des Chors, 
gothifh, mit fpisbogigem Tympanon und geradem 
Maßwerffhluß. 2,22 m hoch, 0,95; m breit. Oeffnung 
51/61 cm groß. (Abbildung Tafel 37.) 
Ausgußnifcbe, an der Ditfeite des Chors, gothifch, fpisbogig mit 
dSurhbrohenem Maßwerf. Oeffnung 96/51 cm groß. 
(Abbildung Tafel 37.) 
Sedilien, an der Südfeite des Chors, gothifch, Kifche mit durch- 


 Süibfe, Weftfalen, Seite 376. — 1866 nach dem Original, im Be 
fie von Dr. Münter, erneuert. 
Sübfe, Weitfalen, Seite 307. 
Siibfe, Wejtfalen, Seite 388. 
Siibfe, Weitfalen, Seite 306. 
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w 
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Madonna. 


brochenenn Ataß- 
werf, gerade ge 
ichlofien. 2,comhodh, 
1,47 m breit. (21b- 
bildung Tafel 57.) 
Nisdonne, frübgothifh, von 
Stein, verftümmeelt: 
\,ıs m bod. (Ab- 
bildung Seite 41.) 
Refte von gothifhen Figuren 
und Reliefs, zum 
Theil an den Gie- 
beln der Südfeite 
und des Chors ver- 
mauert. (Dergl. 


Tafel 54 und 55.) 
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Infchrifttafel, aothiich, 13. Jahrhundert, 
von Stein, an der Südfeite des Chors. (Abbildung 1:10. 
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Tafel 54. 


Bau und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 18) er T or d. Kreis Berford. 
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Cliche3 von $. Brudmann U.-G., München. 2: Aufnahme der Kgl. Mefbildanitalt, Berlin (1.) 
und von A. £udorff (2.), 1904. 


Marienfirche: ı. Uordoftanficht, vor der Wiederherftellung; 2. Südoftanficht, nach der Wiederherftellung. 
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liches von 5. Brudmann U.:6., München. 33 Aufnahmen von A. Ludorff, 1896|1904. 


Marienfirhe: ı. Giebel der Siüdfeite, vor der Miederheritellung; 2. Innenanficht nach Südojten, nach der MWiederherftellung. 
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Anfnabmen von M. £udorff, 1904. 
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liches von 5. Brudmann U.-6., München. 
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Herford. 


Bau und Kunftdenfmäler von Weitralen. Kreis Berford 
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liches von $. Brudmann U.:6., München. Aufnahmen von A. £udorff, 1904 


Marienfirde: 


1. Altar, Rücjeite; 2. Altar und Saframentshäuschen. 


Nr 


3. MReuftadter liirdjengemeindce. 


Iohanniskirde,2 evangelifh, gotbifch, 


Wer Er 
> 


rel dreifchiffige, dreijochige 
Me Hallenfiche. Chor em 
jochig mit5/s Schluß. Weit 
thurm3 mit  feitenfchiff 
artigen Anbauten an der 
NKord- und Südfeite. An 
der Ede des nördlichen Ahıı- 
1200 baus Treppenthürmchen. 
Safriftet an der Südfeite 
neu. Giebel auf den Seitenfchiffjochen und auf den Anbauten. Strebepfeiler einfach. 
Kreuzgewölbe mit Rippen und Schlußjteinen, mit Scheitelfeblen in den zwei öjtlichen 
Jochen und im Chor; zwifchen jpitzbogigen Gurtrippen, auf Säulen, Dienjten, Wand- und 
Eepfeilern und halbrunden Dorlagen amı Thurm. Bolzdetfe im Thurm. 
Senjter fpitsbogig, ein- bis viertheilig, mit Maßwerf. Schallöcher fpisbogig, zum Theil 
zweitheilig mit Maßwerf. 
Portal der Südfeite fpisbogis, mit EFfäulen; Bogenfehle mit Blattranfen. (Abbildung 
Tafel 41.) NWordportal flahbogis. Thurmportal fpisbosig mit Edfäulen und Rundjtäben. 
Ranzel, Renaiffance (Barod), gefchnitst, mit Reliefs und Sigurenfhmudf; Treppenportal mit Säulen. 
(Abbildung Tafel 42.) 
Epitapb, Renaiffance (Barod), von Holz, gefhnitt, zweigefhofjiger Aufbau mit Gemälden und Si 


surenfhmud. (Abbildung Tafel 42.) 


ı Siegel des Stifts St. Johannes und Dionyfius zu Herford von 1507. Im Staaatsarchiv zu Minfter, Herford 
Joh. und Dion. 252. Umjchrift: sigillu capituli ecclesie sanctorum johannis et dyonisii hervordensis. (Deraleiche: Weitfältiche 


Siegel, Heft 3, Tafel 110, Xummer 5.) 
2 Süibfe, Weitfalen, Seite 268. — Organ für chriftlihe Kunft, 1852, Seite 193. 
Swet obere Gejchojje, neu. 1906 abgebrochen, wird bei der Wiederherjtellung der Kirche erneuert. 


w 


MWeftanficht. 


fhhriften. 1,3om bod, I,2ı m lang, 0,67 m tief. 
(Abbildung Tafel 43.) 

Truhe, gotbifh, von Hoß, mit Eifenbefchlag, 1,56 m lang, 
0,65 m body, O,55 m tief. (Abbildung Tafel 45.) 

Kelch, Uebergang, von Silber, vergoldet; Fuß rund mit 
vier Medaillons, getrieben (Derfündigung, Ma 
donna, Hreuzisung, Auferftehung), Knauf mit 
Rippen und vier Rautenfnöpfen. I7 cm body. (Ab 
bildung Seite 45.) 

Kelch, gothifh, von Silber, vergoldet; Fuß Sechspaß mit 


aufgelestem Kreuz, Rand mit durchbrochenen 


Ranfen. Schaft fechsedig, Knauf mit Ranfen 
Katalog der Ausjtellung Düfjeldorf, 1902, Xummer 225. 
jtgewerbemufenm zu Berlin. 


sen und MWandgetäfel, gefchnist, 


mit Säulchen, Reliefs und Malerei. 


1) 


edilien, gothifh, von Holz, dreitheilig mit 
Säulen aufT hieren,durchbrochenen 
Nanfenwerf und SKialen. 5,17 m 
hob, 2,25 m breit. 

Tafel 45.) 
Schrank, gothiidh, vierthürts, mit verzier 


(Abbildung 


tem Eifenbefchlag. Sries mit Maß 


werf. 1,95 m body, 1,12 m breit. 


(Abbildung untenftehen®.) 
Lefepult," gotbifh, 15. Sabrbundert, von 

Holz, gefchnitt, Dorderwand drei 
Seiten mit 


theilig, jweitheilig, 


Ranfen, C 


biergeftalten und In- 


m. 


Scranf. 


45 
und Maßwerf. nfchrift unter dem Fuß: 6 ar dus Hille EONELE 
8 Zltapwerf. Smjchrift unter dem Fuß: 1496 , borahardus hilie pür. 20,5 cm bod). 
(Abbildung nachitehen®.) 
Relch, gothifh, von Silber, vergoldet. Knauf fechstheilig mit Nofetten und Maßwerf. Auf dem 
Fuße zwei Edeljteine. 18,5 cm hod. 
Zwei Miffele," gothifh, Pergament-Mlanuffripte mit UTintaturen, Initialen und Randverzierungen. 


Einbände mit Kederprefjung. 50/35 cm groß. Anfchrift: Completus ejt liter ifte anna 


domimmi millefimo quadrmmefimga octuaneiima jerta feria guarta prarima pojt gerkafli 


et prothajii marturium. Er pia legatiane jeu Donatiane Domini frederiei Hudepal 
quandam decani Hujus ecelefie . Oretur igitur pra anima ejus (23. Sunt 1486). (2lbbild 
ungen Tafel 44 und 45 und als Dignetten.) 

Blasgemälde, gotbiih, Renaiffance, Refte in den Chorfenftern,? Kreuzigungsgruppe, Figuren, Wappen 
und Ornamente (Abbildung Tafel 41.) 
: Katalog der Ausjtellung Münfter, 1879, Yummer 2004. — Jean Koubier, Der Bucheinband in alter umd 


neuer Seit, Seite 39—41. Jetzt im Kunftgewerbemufeum zu Berlin. 
„Jr 15 J 
2 Aus den Fenftern der Kirche zufammengeftellt. 
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GBlocden: 

1. 15. Jahrhundert, Kubfchellenforn 0,88 m body, 0,61 m Durchmeffer. 

>) AR — 

au da rollisa rıbı ine tONO Noch LSA» 

- fd SAIS varıdn VEeFoNAaus tua Lande Maria + 

0,61 m Durchmejfer. 

5. math. 8. domine serva nos quia perimus post ingens incendium anno 1638 . augusto hec 
campana fuse et suspensa nocte inter 25 et 26 jul hie exortum sequenti anno 1639 . 
\,ız m Durchmeifer. 

4. Anno 1639 mense augusto haec campana fusa et suspensa . tren.. 3 . misericordiae domini 


quia non sumus consumti pro cons theodoro corbeio m. d. pastore de iohanne redekero 
provisoribus matheo stuten et conr lubbert. 1,37 m 
Durchmejfer. 

5. psal. 85 ..consolare nos deus salutaris noster et averte 
iram tuam a nobis anno 1646 mense maio procons 
dn.theod corbeio med.d.past.d.n.ioan redekero 


provis adi . alb rotman herm schmackpepper anto 


ruschenbusch nic neuhaus conr lub f.et p. hemony 


me fec hervord . I,sım Durchmejfer. 


erfchnitt, Sängenfchnitt 
und Südfeite 
nach Seichnunaen 
von Pät. 
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Ban- md Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Herford. 
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liches von $. Brudmann A.-®., Mündıen, Aufnahmen der Kgl. Mefbildanftalt, Berlin, 


SJohannisfirde: 


=, 


1. Kanzel; 2. Epitaph. 
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Tafel 1D. 


Bau- und Kunftdenf Kreis Herford. 


mäler von Weitfalen. 


N EEE 


Aufnahmen von A. £udorff, 1907. 


liches von $. Brudmann U.-6,, München. 


N oh annisfirche: Mifjale, 1. Theil einer Miniatur; 2. und 3. Füllungen eines P uno A. 
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Ban- md Kunftdenfmäler von Meftfalen. 18) er To E0: Kreis Herford. 


-G., München. b) 3. Aufnahmen von U. Ludorff, 18981904. 


liches von $. Brudmann 2 


Safobifirche: ı. Sidoftanficht; 2. Südweftanficht; 5. Südweitlicher Giebel. 
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Tafel 49. 


Herford. 


Fau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Herford. 


Aufnabmen von U. £udorff, 1902, 


Eliches von $. Brudmann U.-6., München. 


Jafobifirce: 


1.—3. Leuchter 


49 


3. Hathalifche Gemeinde. 
Kircde, Fatbolifh, Renaiffance (Barok), von 


1216, 


1:400 


einschiffis, nach Weiten erweitert. 
Dachreiter. Holzdecfe mit Stu. (Ab 
bildung nachjtehend.) Kenjter flach- 
bogig. Eingang an der Südfeite 
gerade gefchloffen, an der Ditjeite 
neu. 

Chriftus, gotbiih, von Holz, Arme neu. 
0,756 m bod). 

Dieta, gothifh, von Holz. 0,6 m hoch, 
0,7: m breit. (Abbildung neben: 


jtehen®.) 


Kopien von zwei Keuchterengeln, gothiich, von Holz, 0,7; m hoch, Originale im Privatbejit; zu Köln (?). 


Stucdede. 


19 


€udorff, Bau- und Kunjtdenfmäler von Wejtfalen, Kreis Herford. 


Siegel der Stadt Herford (Altitadt) von 
1290, im Staatsarchiv zu Miinfter, Marten 


sigillum 


feld 291. 


hervordensium. 


Umjchrift: 


Nummer 5.) 


Siegel des Auguftinerflofters in Herford, 
von 1366. Aus der Sammlung des Alter: 
thumsvereins zu Paderborn. Umjchrift: 
s. conventus in hervordia ord. s. aug. 
(Deraleiche: Weftfälifche Siegel, Heft III, 
Tafel 140, Yummer 8.) 


eivium 
(Vergleiche: Weitfältiche 
Siegel, II. Heft, 2. Abtheilung, Tafel 69, 


50 


6. Städtifcher Brfitz. 


Siegel des Nlimoritenflofters zu 
Herford von 1342, im Staatsarchiv 
zu Münfter, F. A. Herford. Um 


fchrift: s. frm. minorum in her- r 
Y 


vordia. (Vergleiche: Wejtfäliiche 
Siegel, IT. Heft, Tafel 120, 
Wummer 5.) 


Siegel der Johanmmiter-Lommende 
in Herford, von 1551, im Staats 
archtv zu Müinfter, Schildefche 30. 
Umfchrift: s. domus hervordencis. 
Dergleiche: Wejtfälifche Sieael, 
IIT. Heft, Tafel 121, Yuummer 4.) 


Siegel der Stadt Herford (Altitadt) von 
1426, im Staatsarchiv zu Mliinfter, Her 
ford 582. 
tatis hervordensis. Dergleiche : Wejtfäliiche 
Siegel, II. Heft, 2. Abthetlung, Tafel 69, 


Umjchrift: s. burgensium eivi- 


Uummer 4.) 


zu Herford, 
Staaatsarchiv zu 
Umfchrift: sigillu 


pvam 


Siegel des Kraterherenhanfes 
15. Jahrhundert, im 
Münfter, Corvey 906. 
clericoru in hervordia 
(Vergleiche:  Wejtfältiche 
III. Heft, Tafel 140, Yluummer 5.) 


domu ppe 


mola. Siegel, 


Rarbbaus,! Renaiffance, 16. Jabrbundert, 
77 ! n 


Untergefchof Te: Obergeichof 
nach N von Biermann. 


mafjiv mit Sandjteingliederung, zweifchiffig, je zwei Giebel an der Dit- und Weitfeite mit 
gothifchen Gefimfen. An der Wordfeite Dorbau von 1555, zweitheilis, mit gewölbter Bogen- 
halle und reichverzierten Giebeln. (Abbildung Seite 52.) 

Senjter gerade gefchloffen mit verzierten Gewänden und Auffäsen; rundbogig in den 
Giebehr. 

Portal der MWejtfeite und Bogen der Halle rundbogig. (Abbildungen Tafel 50.) Portal- 
thür2 gefchnitt, mit Neliefs, Kiguren und Ornament. 2,87 m hoch, 1,50 m breit. (Abbildungen 
Tafel 50 und 51.) 

Thürbefleidung,3 Renaifjance, von Bol;, gefchnist, mit Säuleneinfaffung, Wappenverdahung und 
Jahreszahl 1650. 
(Abbildung Tafel 
51.) 

FJaug,t Brüderftraße 26, 
jpätgothiich. Sah- 
werf mit vorge- 
fragten Stocwer- 


ı 1878 abgebrochen. 

= und 3 jet im 
ftädtifchen Mujeum. 

+ Kübfe,  YDeitfalen, 


Seite 316. — Organ für chrijt- 
liche Kunit, 1852, Seite 194. für 
Nufjeumsjwede bejtimmt. Rathhaus, Nordwejtanficht, nach alter Photographie. 


fen. Kon 
Jahreszah 


Tafel 52.) 


Markebrunnen, ! 


Figurenfhmud. (Abbildung Seite 55.) 


1878 abge 


folen und Balfen, gefhnist, mit Figuren, Wappen, Marfen, Infchriften und 
: Ana omi millefimo qumgenteiing Wirefime prima, (1521.) (Abbildung 


Rathhaus, nördlicher Dorban. „1 : 100. Nach Seichnung von Bartmanı. 


Renaifjance, achtefig, Aufbau auf vier Pfeilern mit durchbrochener Kuppel und 


brochen md verfauft. Jetzt im Beftt; des Freiheren Dinee in Oftenwalde bei Melle. 


u 


si] 
1 


Sm ae OEL 


= = 


Uprzifferbleet,” gotbifch, von Stein, von der ehemaligen 
Yifolaifirhe. 1,55 m Durchmeffer. (Abbildung 
Tafel 53.) 

Thürfturz,2 Srührenaifjance, von Holz, von dem früheren 
Haufe Hummer 251. Flach gejhnitt mit zwei 
Köpfen, Infchrift und Jahreszahl 1565. 1,44 m 
lang, 0,497 m hbodh. (Abbildung vorjtehen®.) 

Sries,3 Renaiffance, von Holz, von dem abgebrochenen 
Haufe Hummer 535; sefchnist, mit Wappen, 
Rollwerffüllungen und Anjchrift: an. do. 1587. 
2,55 m lang, 0,2 m body. (Abbildung Tafel 55.) 

Bebälf,+ Nenaiffance, von Hol;, von dem früheren Haufe 
Yummer 25; gefchnist, mit Infhrift und Jahres 
zahl 1598. (Abbildung Tafel 55.) 

Rechtsbuch der Stadt Herford, gothifh, 14. Jahrhundert; 
Pergamentbandfchrift, mit Miniaturen und nitia 
len. 26/19 cm groß. (Abbildungen Tafel 54 und 
in Meberfhriften.) 


2 bis + Jetzt im jtädttichen Mufernm. 


4 


Marktbrunnen. 


54 


NRandverzierung aus einem Nlüifjale der 
JIohannisfirche zu Herford. (Siehe Seite 47.) 
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Tafel 52 


Herford. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Herford 


Eliches von $. Brudmann A.-6., München. Aufnahme von X. £udorff, 1898 


Haus, Brüderftraße 26, 


vor der MWiederheritellung. 


Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen. Kreis Herford. 


Elihes von 5. Brudinann U.-6., München. a: Aufnahmen von A. Kudorff, 1904. 


Städtifhes Mtufeum: 


1. Gebälf; 2. Uhrzifferblatt; 3. Sries. 


Herford. 


Bau- md Kunftdenfmäler von Weitfalen. 


Kreis Herford. 


Tafel 54. 


(6) 


Brudmann U 


Aufnahntn von U, £udorff, 1907 und $ 


Lliches und Dierfarbendruf von $. Brudmann U.6,, Mündhen, 


tadt: 


- 


Nintaturen. 


rechtsbuch, 


Y 


oı 
oı 


7. Pritatbejit. 
a) Steinbauten. 
Haus,! Höderftraße 4, gothijch, vier- 


Baus, Höderjtraße 4. 


facher Treppengiebel mit $ialen 
und durchbrochenem AMlaßwerf. 
Senfter gerade gejchlofjen. In- 
jchriften: Gade ta late, jtadt 
bherborde ta den eren unde tu 
der minfchen mich getimmert 
in dem jar unjes Heren 1338. 
ja god dat Yus GuWwet nicht 
is aler mintfehen arbeit feltho 
licht. (Abbildung nebenjtehen®.) 
Baus? Hamelingerjtraße 12, gothifch; 
Obergefchoß erferartig auf Slacy- 


bogen und Konfolen vorgebaut, 
mitl!Dappen. Eingang und $enjter 
im Untergefhoß jpitsbogig, im 
Obergefhoß rundbogig. (2Ib- 
bildung Tafel 56, Nummer 4.) 

Haus, Heuer Mlarft 2, Renaifjance ; 
dreifacher Treppengiebel mit vor- 
jtehendem Pfojtenwerf, Edver 
zterungen, Auffaß und Jahreszahl 
1560. (Abbildung Tafel 55.) 

Haus, Kübberjtraße 17, Renaifjance; 
Erfer an der Südfeite, dreifacher 
Treppengiebel, KEeverzierungen 
und Auffas. Jahreszahl 1589. 
(Abbildung Tafel56, Hummer2.) 

Haus, $rühherrnftraßell, Renaifjance; 
dreigefchofitger Hiebel mit Auffaß, 
Untergefchoß abgetreppt, Oberge- 
fhoffe abgefchrägt. Portal rund- 
bogig mit Säuleneinfafjung, Der- 
dahung und Wappenauffas von 
1591. (Abbildung Tafel 56, 
Uunmer 1.) 


ı Sjibfe, Wejtfalen, Seite 316. — Organ 
für chriftlihe Kunjt, 18s—52, Seite 195. — Umge- 
baut 1905, Eingang neu. — 2 1904 abgebrochen. 


HIRHAR 


Baus, Triebenftrafe 8. 


Haus,! Alter Nlarft 14, Renaiffance; fünffacher Treppengiebel mit Edverzierungen und Jahres- 
zahl 1598. (Abbildung Tafel 56, Yunmer 3.) 

Haus, Fübberjtraße 51, Nathsfeller, Renaiffance. Dierfacher Treppengiebel mit Pfeilern, Edver- 
jterungen, Auffas und Wappen von 1600. (Abbildung Tafel 55.) 

b) Sahwerfbauten. 

Haus, Triebenftraße 3, gothifh; Dachfonfolen, gefhnist, mit Figuren, Chriftus und Heilige. (AIb- 
bildung vorjtehen®.) 

Haus,? Brüderftraße 4, Renaiffance, mit vorgefragten Gefhoffen, gefhnitt, mit Niufchelverzier- 
ungen, Infchrift und Jahreszahl 1569. (Abbildung Tafel 57.) 

Häufer, Ueuer Marft 5 und 7, Renaiffance, mit vorgefragten Gefhoifen, gefhnist, Ir. 5 mit 

reich verzierten Füllbrettern und Balken. Infchriften. (Abbildungen Tafel 57.) 

Haus, Comthurjtraße 12, Nenaiffance, mit vorgefragten Gefchoffen, gefchnist, mit Slachornamıent, 
Infchrift, Wappen und Jahreszahl 1584. (Abbildung nacdjtehen®.) 

Häufer, Radewigerftraße 9 und 17, Renaiffance, mit vorgefragten Gefchoffen, gefdnitst, mit Sladı- 


ornament und Infchriften. Ye. 9 mit Jahreszahl 1658. (Abbildungen Tafel 58.) 


a 1898 abgebrannt. — ? 1902 abgebrochen. 


—{——— 


Baus, Comtburjtraße 12. 
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Aufnahmen von A. £udorff, 1898 


Cliches von 5. Brudmann A.-G., München. as 4. 


5) äufer: ı. $rühherrnftraße 11; 2. Sübberftrafe 17; 3. Alter Marft 14; 4. Hamelingerjtraße 12. 
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intenhaufen. 


Das Kirchfpiel Hidden- 
Einwohner, worunter 28 Katbolifen. 


haufen hat 4910 
Es hat einen Umfang von 1715 ha und befteht aus den 

politifihen Gemeinden Hiddenhaufen, Eilshaufen, Kippinghaufen, Oetinghaufen 
und Buftedt. 

Die alten Dörfer find diefelben: Hiddenhufun 12. Jahrhundert, Eileshufun 12. Jahrhundert, 
Bujtede, Busgenftide 
Johann in Osnabrüd, 


Kiuppinchufun 12. Jahrhundert, Otag-, Otinchufon 12. Jahrhundert und die Burg 

2. Jahrhundert. Die Parochie lag im Archidiafonatsfprengel der Probjtei zu St. 
jpäter im fogenannten ravensbers’shen Defanat. Der Herforder-Sundern gehört theilweife zum Kirch 
jpiel Hiddenhaufen. Das Patronat über die Kirche, welche nach einer Wotiz5 von %. Storch den 
bl. Bangolf ihren Schussbeiligen nannte, hatte die Aebtiffin zu Herford. Der zn evangelifche Prediger 
war (bis 1546) Johann Spafeler. Das Kirhfpiel gehörte zur Dogtei Enger, Amt Sparenberg. Im 
Jahre 12355 verfaufte der Edelherr W. von Blanfena feine Dogteirehte auf die Kirche und den 
Meierhof in Hiddenhaufen, die im Uebrigen bereits Bejit der Herforder Kirche waren, an diefe. 
Während der Meierhof 1545 im Kehnsbefise von A. von Hagel war, wurde 1647 der Amtmann zu 
Enger, Otto Consbruch, damit belehnt und diefer erlangte im Jahre 1654 auf dem Kandtage in 
Wallenbrüf die Eremtion des Hofes. Die alten Erbe im Kirchfpiel waren meijt der Abtei Herford 
hörig. Bereits im 12. Jahrhundert waren fe ihr zuftändig, einige 1151 dem dortigen Stift auf dem 
Berge. Noch im 17. Jahrhundert finden wir 15 Höfe unter der Abtei und dem Bergitifte. Der Nejt 
gehörte nach den adligen Gütern zu Hiddenhaufen, Enger und Spenge. 

Die Abtei hatte auch die halbe Marfherrfhaft über die Eilshaufer und Kippinghaufer Mlarf 
und Kechte an dent fogenannten Srauenhoße bei Hiddenhaufen. Den Sehnten in Kippinghaufen 
hatten im 16. Jahrhundert die von Uagel als Osnabrüder Kehen. 

In Eilshaufen bejaß 1458 Klofter Marienfeld Sehnten. Burhard von Belfe vermadhte 1189, 


ı Rechte Seite eines Reliquiars aus dem Schatz des früheren Dionyfius-Stifts zu Enger. (Siehe Seite 17.) 
2 5 aus einem Mifjale der Johannisfirche zu Herford. (Siehe Seite 45.) 


„2 


Zudorff, Bau: und Kunjidenfmäler von Weitfalen, Kreis Herford. 22 


38 


als fein Sohn zum Kreuzjuge auszog, dem Stifte Enger fein Erbe in Otag- 
bufen, von dem das Stift noh 1542 Einfünfte befaß. 

Die beiden adligen Güter des Kirchfpiels find Buftedt und Hidden- 
haufen. 

Sebteres fcheint gegen 1284 gebildet zu fein, als die Kinder eines früheren 
Meiers in Hiddenhaufen, doch wohl des Derwalters (villicus) der Herforder Dilli- 
cation Hiddenhaufen, in den Minifterialenftand der Abtei Herford aufgenommen 
wurden. Im Jahre 1570 fcheinen es die Herren von dem Busjche, danadı 
Hermann von Hagen befejjen zu haben. 

Dom Jahre 1491 bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts lafjen jtch die 


Nasel als Eigentbümer nachweisen. Kür den Reft des 17. Jahrhunderts treten 
z & Li ‘ c - [i 


I 


PRer ze 1 er .. 


Herren von Groll als Inhaber der früher Hagel’fhen Güter auf. 1701 er- 


“ 


wirbt die fehon feit 1646 mit adeligsfreiem Grundbefis zu Hiddenhaufen an= 


gefeffene Familie Lonsbruh das Gut. 


Pe 


1. Dorf Bivdenhaufen. 
7 Kilometer noröweitlih von Herford. 


Kirche, evangeliih, Renaiffance (Barof), romanifdh, 


1: 400 
OJuerichnitt des 
Thurmes, 1: 400. 


einfchiffig, gerade gefchloffen. Wejtthurm (romanifh) mit jpäteren Strebe- Nady Aufnahme 
von Hartmann. 


pfeilern. 
Holzdeken. Im Thum Anfäse des früheren Kreujgewölbes. 


Seniter rundbogig. Schalllächer, rundbogig, zweitheilig, mit Mittelfäulhen. Eingang 


: Sinfe Seite eines Neliquiars aus dem Schatz des früheren Dionyfius-Stiftes zu Enger. (Siehe Seite 17.) 


u 
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an der Südfeite flachbogig, an der Ditfeite und zur Empore gerade gefchloffen. Eingang des 
Thurmes an der Südfeite rundbogig. 

Alteraufjfas, jpätgothifch, von Holz; gefchnist mit Kreuzigungsgruppe und vier Beiligen in Wifchen, 
I,go m breit, 1,s;m hoch. Predella mit Tafelbild, Chriftus und Apojtel, 1,07m lang, 0,585m hodh. 
(Abbildung Tafel 59.) 

Kronleuchter, Renaiffance, von Bronze, zweireihig, zwölfarmig, unvollftändig. 7O cm hod). 

3 Bloden mit Infchriften: 

I. maria is mm name nmm abjelut jun gode bequame de lebendigen rop ich de daden 


bejchrei ich ahegoten int jar ru lir (1509). 0,8 m Durchmeffer. 


2. consensu praenob . illust . viri gene... baron wulff ernst am eller domin ... dn otton 
consbruch ambtman...haec campana facta est mens iuni aomdelxvi (1666). 0,87 m 
Durchmejfer. 


5. neu. 


2. Daus VBurtedt. 
7 Kilometer nordweitlich von Herford. 
Hittergut (Bejißer: Graf Solms). 
Hanptgebände, Renaifance (Barod), Efbau mit Dachreiter. Brücfe mit Einfahrtthor. (AUbbild- 


ungen Tafel 60.) 


nn#% 


Randverzierung eines Mifjale 
der Johannisfirche zu Herford. 
(Siche Seite 45.) 
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ithlenmern. 


Kirhlengern hat 2865 evangelifhe und 
22 Fatholifhe Einwohner. Es befteht aus den 
politiihen Gemeinden Kirchlengern, Häver, Quern- 
heim und den Butsbezirfen ÖOberbehme und Steinlafe. Areal 1602 ha. Die alten Bauerfhaften find 
Kengern mit Weitlengern, jest Obrot (Kinegaron 12. Jahrhundert, Weftlengere 1474), Häver (Bevere 


= 


12. Jahrhundert), Großquernheim (Quernhem 12. Jahrhundert) und Behme (Bevenhem 12. Jahr 
hundert). Dazu die Müinifterialgüter ®berbehme und YWiederbehme, 

Das Kirhipiel lag auf mindifchem Gebiet, während es noch) 1458 als zum Archidiafonate 
der Probjtei zu St. Johann in Osnabrüd gehörig, bezeichnet wird. Die beiden Kittergüter gehörten 
1575 zum Kirchfpiel Herford. Patron der Kirche war Klofter Quernheim. Erwähnt wird die Parochie 
Kenegeren erjt 1354. Im Jahre 1275 erwarb Stift Quernheim den Sehnten im Dorfe Kengern von 


Hermann von Baren. 


- 


Dorderjeite der Pyris aus dem Schatz des früheren Dionyjius-Stiftes zu Enger. (Siehe Seite 18.) 
K aus einem Miffale der Johannisfirche zu Herford. (Siehe Seite 47.) 


D 


[5] 
[351 
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Marfenrichter der Tengerner Mark waren die Aebtiffin in Herford und das Gut Mienburg. 

Die Erbe der Bauerfhaft Häver, welche eine alte Kapelle hat, gehörten im 12. Jahrhundert 
der Abtei Herford. 

Auh Quernheim hatte eine befondere Kapelle. Der dortige Meierhof war 1561 dem Herrn 
von Quernheim hörig. Ein freies Erbe in Großquernheim gehörte 1542 zum Stifte Enger. m 
Dorfe Behme hatte die Abtei Herford Einfünfte. Den Sehnten in Bevenhem befaß 1226 der Graf 
von Ravensberg. Vber- und Yiederbehme werden 1450 zuerjt erwähnt und gehörten damals beide 
denen von Quernhein. Der Beftit von Vberbehme hat vielfach gewechjelt; 1756 gehörte es von der 
Borft. Er übertrug feinen Gutshof an den Befiter von Yiederbehme, ohne Grundbefis und Ge- 
rechtigfeiten zu taufchen, und baute einen neuen Gutshof „Am der fteinigen Kafe”, das heutige Rittergut 


Steinlade, welches feit 1788 von Borries gehört, während Vberbehme feit 1826 Befis von Kaer's ift. 


Nücheite der Pyris, aus dem Schaf des früheren Dionyfius-Stiftes zu Enger. 
(Siehe Seite 18.) 


Es 


Denkmäler-Derzeichniß der Gemeinde Kirchlengern. 


1. Dorf Liirchlengern. 
9 Kilometer nordweitlih von Herford. 


Kirche, evangelifh, gothifh. 


OJuerfchnitt, 1 : 400. 
Nach Aufnabme von Siebold. 


1:400 


einfchiffig, dreijohig. Thor, einjochis, gerade gefchloffen. Safrifter an der Südfeite. Wejt- 
thurm.  Strebepfeiler einfach. 

Kreuzgewölbe mit Nip- 
pen und Schlußfteinen im Schiff, 
mit Rippen im Chor. WDand- 
blenden und Gurtrippen im 
Schiff fpisbogig. Ed- und 
Wandpfeiler mit Konfolen im 
Schiff. Konfolen im Chor. 
Holzdefen im Thurm und in 
der Safriftei. 

Fenfter jpitsbogig, zwei- 
theilig, mit Maßwerf. Swei 
wejtlihe Kenfter der Mordfeite 
flachbogig. in der Safrijtei 
gerade gefchloffen. Schalllöcher 
rundbogig, gefuppelt. 

Portal der Südfeite jpiß- 
bogig, mit fich Freuzender Stab- 
einfaffung. Eingänge der 
Hordfeite gerade gefchlojfen. 
Eingang an der Südfeite des 
Chors jpitsbogig. 

Sahreszahlmeceeerrt 
(1525) auf dem Schlußitein 
des mittleren Joches. 
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Saframentshbäuschen (ifche), gotbifh, Nefte, Deffnung 50/80 cm groß. 
Kronleuchter, Renaiffance, von Bronze, zweireihig, zwölfarmig. 77 cm hod). 
3 Bloden mit Infchriften: 
I. c.th.heidsick pastor i.a.krigerz.h.i.w.crovemeier z.t....soli deo gloria 1770. 
f.m.rincker zu osnabruck goss mich. 0,7ı m Durchmeffer. 


2. und 3. neu. 


>. Baus VBehme. 
7 Kilometer nördlich von Herford. 
littergut (Befißer: von Laer). 
Gebäude, Renaiffance, einfach, mit Brüde, Thorweg und Dachreiter. 


1: 2500. 


61. 


fel 


Lat 


i 


! 


= 
\ 


und Kunftdenfmäler von MWeitfalen 


Bau 


Herford 


rhlengern. 


1900 1904 


ı U. £udorff, 


or 


Aufnahmen v 


Clihes von 5. Brudmann U.G., München, 


jicht. 


Hordojtan 


.n 
ur 


danficht 


indanji 


1» 


che: 


Wahne. 


Köhne hat 2256 evangelifche und 17 Fatholifche Einwohner. Das Kirchfpiel mit Kalfcheide 
und Töhne-BeEf ift 858 ha groß. Es ift erft 1697 von Gohfeld abgetrennt worden. Eine eigene 
Kapelle hatte die Bauerfchaft fchon lange vorher befeffen, über welche die Büter Bet und Behme das 
Patronat hatten. m Jahre 1722 wurde der Kandesherr Patron der neuen Kirche. Im Jahre 1494 
fcheint Löhne zum Berforder Kirchipiel gehört zu haben. Jm 12. Jahrhundert finden wir zehn Erbe 
dort, die der Abtei Herford angehörten. Sum Jahre 1295 wird erwähnt, daß die Osnabrüder in 
KSonede (Konithe 12. Jahrhundert) Kriesfhaden anrichteten. An der Löhner Mark hatten die Güter 
Ober- und KMiederbehme Antbeil. 


De 


enninahüffen. 


Das Kirhipiel Menningbüffen hat 5657 
evangelifhe und 5 Fatholifhe Einwohner. 
sefteht aus den politifhen Gemeinden Menningbüffen, Obernbed 
und den GButsbezirfen Ulenburg und Bet mit einem Areal von 2505 ha. Die 
alten Siedelungen find MTenninghüffen (Manninchuffen 1055), Bed (1151), Dit- 
fcheid, Weiticheid (Scietb 12. Jahrhundert, Ofter-Wefterfcied 15. Jahrhundert), Haljtern (Baljtenberg 
12. Jahrhundert) und Grimminghaufen (Srimmichhufen 1550). Dazu fommen die Güter Be, Obern 
bet md Ulenburg (Ulenhof-burg 1441) und Schodemühle (ShoF 14. Jahrhundert, . Schocemolen 
1475). Es gehörte zum Sürftentbum und zur Diözefe Minden. 

Uacdı dem Jahre 1055 übergab Bifhof Esilbert von Minden der Kirche St. Martin in 
ANüinden ein But in Menninghüffen. 

Die Kirhe wird erjt 1354 erwähnt. Das Patronat über diefelbe erhielt 1650 vom Kurfürjten 
der Befiter des Haufes Be mit der Jurisdiftion über das Kirchfpiel. Im Jahre 1748 verbrannte 
mit dem Pfarrhaufe das Kirchenarchiv. 

Aus feinen Bauerfchaften befaß die Abtei Herford im 12. Jahrhundert Einfünfte. Ein Hof 
in Bed gehörte 1268 der St. Michaelisfapelle in Herford. Güter in Sheidt waren minden’she Kehen. 


Der Ort hatte eine eigene Kapelle. Für Baljtern werden außer Mindener auch Herforder und lippifche 


: M aus einem Pergament-Manuiffript der Stadt Herford. (Siehe Seite 53. 
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Sehen erwähnt. In Grimminghaufen hatte 1350 A. von der Hort Gut als osnabrüdifches Lehen. Das 
But Bet war im 15. Jahrhundert eine Burg derer von Quernheim. Im Jahre 1605 Faufte es von 
ihnen der Herzog Alerander von Holftein-Sonderburg, defjen vierter Sohn Alerander die Boljtein- 
Ber’fche Kinie gründete. Im Befit diefer Familie blieb es bis 1745, wechfelte dann mehrfach, gehörte 
lange von Borries und feit 1899 Blomeyer. 


In diefem Jahre überträgt der Ritter von 


De 


Alenburg wird urfundlich zuerjt 1299 erwähnt. 
Sueninsbufen vor dem Masgiftrat zu Herford die Ulenburg dem Klofter Mlarienfelde. 41 wird Io= 
Sr D p) { > N x 
bann von Quernheim Befiter und bald darauf die Grafen von Kippe, um es 150 Jahre zu bleiben, 
b Jahre 5 
freilich nicht unangefochten, fondern in langwieriger und heftiger Fehde mit dem Kürftbijchofe von 
Aünden vielfach in ihrem Befit geitört. Seit 1798 gehört es mit einer Furzen Unterbrehung von Borries. 
] 5 | q 3 yung 
Mit der Schofemühle und dem „Rudorpe” war 1465 E. Gropendorp von Minden aus belehnt. 
Don diefem Ruthorp ift auch in einer Urfunde vom Jahre 1135 die Rede. Seit 1798 ift Schode- 


mühle in derfelben Hand wie Bed, 


Religuiar aus dem Schatz des früheren Dionyfius-Stiftes zu Enger. (Stehe Seite 17. 
yat ] Y 3 q \ 
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Denkmäler-Derzeiciniß der Gemeinde Menninghüften. 


1. Dorf Menninahüffen. 


ıı Kilometer nördlich von Herford 


Kirche, evangelifch, neu. 
Tourm, gotbifh, mit Strebepfeilern. BHolzdefe. Eingang an der Weitfeite und 
Schalllöher erneuert. 


1:400 
2. Scjlo5 Mlenburn. 
12 Kilometer nördlich von Herford. 
Litternut (Befiter: von Borries). 
szauptgebaude, Renaifjance, erneuert. Nit Brüde, Thorwes, Ed- und Treppenthürmen, Biebeln und 
viertheiligem Erfer. (Abbildungen Tafel 62 und Seite 68.) 


1: 2500. 


£udorff, Bau- und Kunitdenfmäler von Weftfalen, Kreis Herford. 24 


Erfer an der Südoftfeite des Schloffes Ulenburg. 


ID 


Tafe 6) 


Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen. I [ en b urg. Kreis 


m 


jerford. 


= 
Lliches von $. Brudmann U.-6., München 2. Aufnahmen von U. £udorff, 1904 


Schloß (Befiger; von Borries): 1. Weftanficht; 2. Südanfict. 


uernheim. 


Quernheim bat 1675 evangelifche und 


8 Fatholifhe Einwohner. Es bejteht aus den 


N Gemeinden Stift Quernbeim, Klofterbauerfchaft 


und Nemerloh (Remelinctorpe 1561) mit 1179 ha Umfang. 

> Das der hl. Maria gewidmete, für Auguftiner Stiftsdamen be 
ftimmte Klofter wurde im Jahre 11472 durch Bifhof Philipp von Osnabrück gegründet. Es lag im 
Bisthum Osnabrüf, aber jpäter auf mindifchem Territorium. Die erjte urfundliche Erwähnung it 
vom Jahre 1196, wo Siegfrid Probjt desfelben war. Die Dogtet über dasfelbe hatten die Edlen von 
Kippe bereits 1285 als osnabrüdifches Lehen. Im Jahre 1217 wird Sl. von Quernheim als Schußvogt 
genannt. Damals taufchte Herford das „Boishus” dort aus, welches 1556 N. Tribbe als osnabrüdi 
fcher Kehnsmann hatte. Die Kirche foll 1222 erbaut fein. Im Jahre 1486 beftand bier eine Bruder- 
fchaft des hl. Keichnams. Bei der Klofterreformation von Jahre 1485 reformirte der Bifchof von 
Osnabrüf bier. Im 16. Jahrhundert wurde das Klofter in ein adliges weltliches Sräuleinftift ver 


wandelt, welches bis 1806 beftanden hat. In Remerloh befand fich eine Klaufe oder Pleine Kapelle. 


Siegel des Stifts Quernheim von 1442, aus dem Staatsarchiv zu Mlünfter, Bielefeld Mariae 257. 


Umjchrift: s. ecclesie beate marie in quernhem. (Vergleiche: Wejtfälifche Siegel, Heft 5, Tafel 105, Yummer 3.) 


: aus einem Mijjale der Johanntsfirche zu Herford. (Siehe Seite 45.) 
2 So jchreibt nach einer Mittheilung des Herem Archivrats Dr. Kiewening in Detmold die Nebtifjin AI. von Miünch- 
baujen im Jabre 1631. 


a0) 


Denkmüler-Derzeihiniß der Gemeinde Quernheint. 


Darf Quernheim. 
15 Kilometer nordwejtlih von Herford. 


Kirde, evangelifh, vomanifh, gothifcdh, 


DIOXRER 


bh. wer) |w e 
Ouerjchnitt im Chor und Anban. 


N 


Sängenjchnitt. Querjchnitt im Schiff. 


Schnitte 1:400, nacdı Aufnahme von Büchlina 


einschiffig, dreijohig. Chor einjohis, gerade gefchloffen. Anbau an der Südfeite zweijochig, 


unterfellert. Wejttburm. Safriftet an der a neu. Strebepfeiler am Schiff. 


und Thurn; zwifchen fpisbogigen Querrippen im Schiff und rundbogisen Gurten im füdlichen 


Anbau. Wandblenden im Thurm fpisbogig, im Chor und wejtlihen Joch des füdlichen 


Anbaus rundbosig. Wand- und Edpfeiler und Säulen. Konfolen an der Wejtwand 


Schiffs. Giebel auf dem Chor, der Dftwand des Anbaus und der Südwand des weitlichen 


Anbaujoches. 


Kenjter fpißbogig nıit Maßwerf; viertbeilig in der Ditwand des Chors, dreitheilig im 
Schiff und in der Weitwand des Anbaus, zweitheilig in der Dftwand des Anbaus, rundbogig 


in der Hordwand des Thors, in der Südwand des weftlihen Anbaujohes und im Thurn. 


Schalllöher fpisbogig, erneuert. 


Portal der Mordfeite fpisbogis, Einfafjung mit überfreuztem Stabwerf und Jahres 


zahl 1548. Eingang an der Südfeite des Anbaus rundbogig. 


ahresjahl 1555 (Spiegelbild) am weftlihen Schlußitein. 


Kreusgewölbe mit Rippen und Schlußfteinen im Schiff; mit Graten im Chor, Anbau 


N 


Rleppslter, jpätgothich und Srührenaiffance, gefchnitt. Reliefs mit Darftellungen aus dem KTeben 
Ehrifti und vom Tode Marias, unter durchbrochenem Ranfenwerf mit Efelsrüden. Mittel 
jtücf 2,56 m lang, $lügel 0,75 m breit, 2,36 m hodh. (Abbildungen Tafel 64.) 

2 Chorftühle, Renaifjance, einfach, gefchnibt, einreibig, fechsfitig ; je 5,86 m lang, 0,56 m breit, 1,0sm hoch. 


Chriftus am Oelberge, gothifh, von Holz, 1,24 m hodh. (Abbildung Tafel 65.) 


DPieta, gothifh, von Hol, 54 cm had. (Abbildung Tafel 65.) 


vr 


Anficht von Sidojten. 
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Gewebe, gothijch, von einer 
Dionyfius-Stiftes 


Schachtel aus dem Schatz des früheren 


zu Enger. 


(Siebe Seite 19.) 


Tafel 63. 
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Kirche: ı. Uordoftanficht; 2. Innenanficht nach Siwdoften; 5. Innenanficht des Chors. ER 
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Kreis Herford. 


Quernheim. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Wejtfalen. 


Tafel 64. 


Aufnabntn von U. Eudorff 


Vrudmann U:G&., München. 
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5. Reliefs der Klappen. 
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nainahaufen. 


Sdinghaufen hat 4559 evange 
ltfche und 19 Fatholifche Einwohner. Die 
politifchen Bemeinden find Nödingbaufen, 


Schwenningdorf, Bieren, Oftkilver und 


Meftfilver mit zufammen 3524 ha Um 
fang. In älterer Seit werden außer diefen (Rothingbufen 1147, Swanefin 
dorp 1088, Beren 12. Jahrhundert, Kelveri 852) noch Donowe und Sinefe, 
jest Sindorf genannt. Das Kirchipiel gehörte zum vavensbergifchen Almte 
Kimberg, Dogtei Bünde. Das Gogericht befaß im 14. Jahrhundert der Bifchof 
von Osnabrüd, in deffen Sprengel es lag. 

Die den bl. Bartholomäus gewidmete Kirche hatte die Aebtiffin von 
Herford zur Patronin. Sie gehörte zum Archidiafonate des Stiftes St. Johann 
in Osnabrüd. m se 1255 verfaufte der Edelberr von Blanfena feine 
Dosgteirechte auf diefelbe und den Mleterhof im Dorfe Rödinghaufen an die 
Abtei Herford, welche fhon früher Anfprüche auf denfelben erhoben hatte. 
Dor der Reformation eritirte hier eine Bruderfhaft u. I. Frau. Nachrichten 
über die Pfarrer vom 14. Jahrhundert ab findet man in Schlichthaber's 
Eleiner Schrift „Rödinghaufifhes Predigergedächtnis”, Ntinden 1745. 

Oberhalb des Dorfes liegt der Berg Honnenftein. Eine Urfunde König Heinrih VI. aus dem 
12. Jahrhundert behauptet, am „Uannenfteine” ausgeftellt zu fein. Er hat feinen Uamen wohl von 
den nönen, nönefen (Swerge), indem an dem Berge eine HSwergfage haftete. 

Im 17. Jahrhundert gehörte der Schulzenhof der Bauerfchaft Rödinghaufen nah Haus 
Böcel, Bergmeier an die MWehden, zwei andere nah Haus Kahr und nah Hünnefeld. 

Im 11. Jahrhundert übertrug die Edle Neinmoda Güter in Schwenningdorf an Klojter burg. 
Die Höfe dort waren theils dem Kandesheren, theils dem Stifte Quernheim, theils den Häufern Wag 
horft, Bökel und Werburg zugebörig. Den Hof Sinefe trug 1280 W. von Blanfena vom Grafen 
von Ravensberg zu Lehen. 


Die meiften Doll- und Halberbe in Bieren und Dono ftanden im 17. Jahrhundert dem 


ER aus einem Mifjale der Johannisfirche zu Herford. (Siehe Seite 45.) 


— K 4 — 


Haufe Waghorft zu. Im 12. Jahrhundert hatte die Abtei Herford Einfünfte von vier dortigen Höfen. 
In Bieren befand fich eine Kapelle. Hlojter Oejede erhielt 1266 den Hehnten in Donow. Bier lag 
auch ein Gut der von Donowe, das 1561 der Steinhof genannt wird. 

In Kilver befindet jich eine Kapelle. Die Höfe von Vitfilver zeigen ähnliche Hörigfeits- 
verhältniffe wie die von Bieren. König Ludwig der Deutfche fchenfte 352 dem Herforder Marienklofter 
Bejis im Dorfe Kelveri, wie denn die Abtei Herford im 12. Jahrhundert diefes Gut noch befaß. Den 
ganzen Sehnten im Dorfe erhielt 1250 das Klofter Defede. Außer diefem und den adligen Käufern 
des Nirchipiels, jowie der Figenburg hatten im 17. Jahrhundert auch das Klofter St. Mauritius vor 
NMünfter und das Stift Enger dort Hörige. 

Die große Kilver Mark ftie an die Kübbeker, Ahler und Buer’fche Mark, die fich ihrerfeits 
über das Dorf Nödinghaufen erjtrecte. Das Holzgeriht über diefelbe hatte im 17. Jahrhundert Haus 
Böcel als Sehen von der Abtet Iburg. 

Nödinghaufen befaß mit dent benachbarten Kirchfpiel Buer ein eigenes Gogericht, welches im 
16. Jahrhundert dem Grafen von Ravensberg gehörte. Der eine Bodingitapel lag auf dent „Develo“, 
der andere bei Nödinghaufen auf dem „Stapeldael”. 

Das Kirchfpiel enthält drei ehemals fchasfreie Güter: Böfel, Waghorft und Kilver, deren 
heutige Better König, Oftmann v. d. Seye und Höpfer find. Das Haus ton Bofell hatten 1472 
die Quernheim. Später gab es ein nach den Befitsern benanntes Hafen- und ein Doßböfel. 

Dom Gute Waghorjt aus ftiftete W. v. 8. Bufhe 1519 eine Difarie in Rödinghaufen, die 
1661 zur zweiten Pfarre erhoben wurde. 

Wie in den meiften alten Dörfern bejtand auch zu Kilver früh eine edle Kamilie, die den 
amen des Ortes trug. Sie wird 1155 genannt. Im 17.—18. Jahrhundert bewohnten die von 


Dinfe Haus Kilver. Eine Samilie von Büffe eriftirte früb in der Bauerfchaftsabtheilung hüffe. 


an 


Haus Waaborit, 1:2500- 


ı7 Kilometer nordweitlich von Herford 


Denkmäler-Verzeiciniß der Gemeinde hödinahaufen. 


1. Dorf Livdinahaufen. 


20 Kilometer nordweitlib von Berford. 


Rirde,! evangeliih, gothifch, 


einfchiffig, dreijochig. Chor ein 
jochig mit 5/8 Schluß, mit Safri 
ftei an der Südfeite. Querfchiff 
artiger Anbau an der Südfeite 
des Schiffes, mit Giebel (früh- 


gothifh). Anbau an der 


Sängenfchnitt, 1:400. Uacd Aufnahme von Kerjten. 


Hordfeite des Chors, von 
Sachwerf. Wejtthurm. 
Strebepfeiler am Schiff 
und Chor, einfad. 

Kreusgewölbe mit 
Rippen und Schlußfteinen 
im Schiff und Chor, auf 
Konfolen; mit Graten 
auf Edpfeilern im füd- 
lichen Anbau; mit Braten 
in der Safriftei; Holzdecden 
in nördlichen Anbau und 
Thurn. 

Senjter, jpitbogig, 
zweitheilig, mit Nlagwerf; 


erweitert. 


ı 1893 durch Querjchiffanlage 


2 md 3 im dritten Joch fehlt 


ein Feniter. Relief des Altarauffages nach der Miederherftellung. 
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eintheilig im jüdlihen Anbau. Schall 
löcher flachbosig. 

Eingang im füdlihen Anbau, fpiß 
bogig; an der Weitfeite des Thurmes ge 
vade gefchloffen; in der Safriftet flachbogig. 

Alterauffar,! ipätgothiih, 10. Jahrhundert, von 
Bol;, gefchnist. Predella jiebentheilig, mit 
Strebepfeilern ; unter Ranfenwerf Chrijtus 
und 12 Apojtel. Im Schrein und in den 
Klappen 15 Darftellungen aus der Keidens 
gefchichte Chrifti, unter Ranfenwerf. Auf 
dem Relief der Geißelung nfchrift: 
m° der y° um petri ud pawels dad) 
ward dit Werd bollbracht . (1520). 
Predella 1,93 m lang, 0,54 m ho. Schrein 
2,3, m lang, 1,68 m hodh. Xlappe I,ız m 
breit, 1,8 m bob. (Abbildungen Seite 75 
und 79, Tafel 67, 68 und 69.) 

Ranzel,2 Renaiffance, von 1588, von Hol;, jechs 
efig, mit Reliefs, Wappen und Infchrift; 
auf dem Schalldefel Figuren. Brüftung 
\,a m hoch. 78 cm Durchmejfer. 

Emporenbrüftungen,3 Nenaifjance, 17. Jabrhundert, 
gefchnißt, 1,so m hodh 
Il. an der Hordfeite von 1647, 

2. im füdlihen Anbau von 1697. 

Vortragkreuz, + gotbiih, von Holz; Endigungen, 
rund, mit je vier Blättern, verftümmelt. Arme wagredht, Süße übereinander. 1,34 m bod,, 
0,9o m breit. (Abbildung Seite SO.) 

12 Apoftelfiguren, gotbifch, von Hol;; 56 cm hodh. 

Relief,5 fpätgothiih, von Holz, gefhnitt, mit Wappen (von dem Bufche). Rahmen mit Fialen. 
54 cm hoch, 54 cm breit. (Abbildung vorjtehend.) 


" Miederhergejtellt 1894. 
2 Füllung mit Dertreibung aus dem Paradies, im Sandesmujeum zu Müniter. 
3 Drei Füllungen ebenvdajelbit. 


+ und 5 Ebendajelbft- 


2, Dorf Weitkilber, 
ı8 Kilometer nordweitlich von Herford. 


Bapelle, evangelifh, gotbiich, 


1:400 


einfhiffig, zweijohis, gerade ge- 
fchloffen. Dachreiter. Strebepfeiler 
einfah. Hwei Mifchen, im öftlichen 
Joh, gerade gefchlofjen, einfach 
profilirt. 

Kreuzgewölbe, mit Nippen, 
zwifchen fpisbogigem Quergurt, auf 
MDandpfeilern und Konfolen. 
Fenfter fpitsbogig, eintheilig 

mit Maßwerf; zweitheilig in der 
Oitwand. 
Eingang, an der Weitfeite, 
jpisbogig. 
Ranzel, fpätgotbifh, von Holz. Fünf Seiten 
des Scehseds, Füllungen mit Maß- 


werf. I,;o m hoch. (Nbbildung Hordweitanficht der Kapelle. 
Tafel 70.) 

Vortragfrenz, gothifh, von Holz. Endigungen mit Dreipaß. 1,23; m hod), O,7o m breit. (Abbildung 
Tafel 70.) 

Nadonne, gotbifh, von Holz, fitend. 59 cm had. (Abbildung Tafel 7O.) 


N | 


| 0 


5. Daus Lilter (Befiter Höpter). 


19 Kilometer nordweftlich von Herford. 


Hanptocbände, Nenaiffance, mit Brüde, Thorweg und 
rundem Efthurm. (Abbildung nachjtehen®.) 


1: 2500 


Meftanficht des Haufes Kilver. 


U. Ludorff, 1904. 
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Baus VBüliel (Befiger Könia). 


16 Kilometer nordweitlich von Berford. 


Gebände, Renaifjance (Barod). 

Sauprgebaude mit Thorweg und zwei Ed 
thürmen. 

Thorbaus mit Brüde und Wappen. (Ab 


bildungen Tafel 71. 


Ranfenwerf vom Klappaltar in Rödinghaufen. 


so 


Dortragfrenz aus der Kirche zu Rödinghanfen. (Siehe Seite 76.) 
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Laf 


wrlogaoız ‘= Sylpıluvyloans "! 


par 


chRY Hioanz 'r oa va 


un c I ualpung "DR Mupiprmug ’S uoa splpı]p 


"Qaolıaag Sswaayy -uajo4ilaar toa aappwguogglung gun -NOg 


uoalnpy9HuU1goX 


Tafel 67. 


Rödinghaujen. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Herford. 
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Cliches von $. Brudmann U.-6., München Aufnahmen von U. £udorff, 1893. 
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Kirde: 


1. Innenanftcht nach Often; 2. Predella des Altaraufjates. 


{i 


Kreis Herford. 


ghaujfen. 


Nödingf 


Bar- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 


Kirche: 


vor der Wiederheritellung. 


Altavauflates 


Mitteljtiick des 


f' ü i en ü . are — L B u Zi N = I 5 ’ 2. 
u ’ - = - j an { j - - ‚ Zu f A .. h ’ h ati E27 
n IOTTE TIIIRSERS, - ” t E nl fl 
= ; \ N 2 
w $ \ 3 f * 
- j I. . Sa Te, j u 
ae R ’ 


-0aojaag say, 


-Bunpprlasgagaıar a0g aoa 'soollnvauypgz sag uaddoyyz 'z gun") 


pay 


NT 


uolnvyHuUNgoN 


-uajohglaat oa aappınzuagglung qum NOK 


E 
Bau- und Kunjtdenfmäler von Meitfalen. ID 1% il f l [ Der. Kreis Herford, 
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Eliches von 5. Brudnann U..G., Münden 23 Aufnahmen von U. £udorff, 1904 


Kapelle: 1. Südojtanfiht; 2. Jnnenanficht nach Südoften. 


“ 


. rn er DEIN AR 
Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. O0 (a: % l Kreis Berford. 


Tliches von $. Brudmann U.-6., München. 2. Aufnahmen von X. £udorff, 1904. 


Rittergut (Befißer: König): ı. Thorhaus; 2. Südoftanfict. 28 


nenne. 


Spenge hat 5754 evangelifche, 
15 Fatholifhe und 4 jüdifche Einwohner, 
in den Gemeinden Spenge (2821 Ein 


wohner), Senzinshaufen und Hücer-Alfchen. 


Areal 2600 ha. 

ie alten Bauerfchaften, fämmtlich zur ehemaligen Dogtei Enger gehörig, find Spenge (Speindha, 
Spenfe 1182), worin Mordfpenge und Süddorf mit Darenbolzerhöfe (Darenholte 13550), Kenzinghaufen 
(Sanzinghufen 12. Jahrhundert), Weiterhaufen mit Söttringhaufen (Hoterinchufen 14. Jahrhundert), 
Hüder (Buderi 1151) und Kleinafhen (Afcon 12. Jahrhundert). 

Spenge gehörte zum Bisthum Osnabrüf, Arhidiafonat der Probitei von St. Johann, jpäter 
zum Defanate des Dechanten von St. Johann. enem wurde das Defanat über die dem hl. Martin 
gewidmete Kirhe im Jahre 1160 vom Bifchof von Osnabrück übergeben. Das Patronat jchenfte 
der Graf von NRavensberg vor 1510 dem Kapitel der Marienfirhe in Bielefeld und der Bifchof 
incorporirte die Kirche demfelben. Eine Difarie ftifteten die Kedebur zur Mlühlenburg. 

Das Gogeriht in Spenge befaß im 14. Jahrhundert der Bifhof von Osnabrüf. Damals 
hatte Graf Heinrich von der Hoya das „But“ von Spenge vom Bremer Bifhof zu Lehen, wahr 
fcheinlich weil der erfte Graf Bardo von Stumpenhaufen-Hoya aus dem lippifchen Haufe Schwalen 
berg ftammte. Dies Amt zu Spenge Fam nad 1550 von Graf Yifolaus von Tedlenburg an die 
Grafen von NRavensberg. 

Die alten Erbe der Bauerfhaft Spenge gebörten, wohl meijt als Osnabrüder Lehen, zu den 
Häufern Mühlenburg und Königsbrüd. 


2 S aus einem Mifjale der Sohannisfirche in Herford. (Siehe Seite 45.) 


ie Erbe in Wefterhbaufen und Kenzinghaufen waren meift feit alter Seit in Befit des 


PN 


Klofters St. Mauritius vor Nlünfter. Don Kenzingbaufen nah Werther erjtredte ji der fogenannte 


Mauretanifhe Hagen oder St. Moritz Hain. Einzelne Höfe gehörten zur Herforder Komthuret. 

In Hücder und Afchen hatte die Abtei Herford im 12. Jahrhundert reichen Befit. Bis 
zur Ablöfung waren die Höfe von Hüder an die Abtei von Herford und die Güter Werburg und 
Nühlenburg böris. Der Hehnte gehörte Stift St. Johann in Osnabrüf. Der Befit der Kedebur 
dort war lippifches Leben. 

HSwifhen Aihen und den osnabrüdiihen Großen-Alfchen befand fi) im 12.—14. Jahr 
hundert der Sit der Familie von Afchen. Por 1404 wurde die Burg Afchen, die Heinrich Ledebur 
dort erbaut hatte, von den Kippern und Osnabrüdern zerjtört. Die Afcher Mark erjtredte fich über 
Großen-2lfhen am Iimfen Ufer der Warmenau. 

Das Gut Müblenburg wird zuerft 1468 genannt. Es hieß nah Eimwichtung des jebigen 
Beide waren alter Befit 


By 


Gutes Altmüblenburg und wurde nad 1709 mit Neumühlenburg vereinigt. 
der Kedebur. Heute gehört Mühlenburg A. Baum. Im Jahre 1695 durfte der Drofte zum Ravensberg, 
? 3 S Jah h S 


B. Sedebur, feinen Wohnjts von Navensberge hierher verlegen. 
Die Werburg, auh Wederborg genannt, wird zuerft 1468 erwähnt. Ste gehört heute v. 8. 


Bufhe-Münd. 


nl a, a en 


ee 


Reliquiar aus dem Schatz des früheren Dionyfius 
Stiftes zu Enger. (Siehe Seite ı7 


Denkmäler-Derzeicinig der Gemeinde Spenge. 


ı. Dorf Spenge. 


ı5 Kilometer wejtlih von Herford. 


Kirche, evangelifh, romanifh, Hebergang, gotbilch, 


Dejftthurm, vomanifh. Strebepfeiler erneuert. 


einfchiffts, vierjochig, nad Diten erweitert. 

Kreuzgewölbe mit Braten und Scheitelfehlen, zwifchen fpisbogigen Quergurten auf [lichten 
Wandpfeilern. Kuppelartiges Kreuzsgewölbe im Thurm. Thurmöffnung des Untergefchofjes 
und zwei des Mbergefchoffes rundbogig. 

Senfter jpitbogig, zweitheilig, mit Maßwerf. Schalllöcher rundbogig. 
Eingang der Wejtfeite neu. 
Renaiffance, von Bronze, zweireihig, fehsjehnarmig mit Adler. 97 cm hod). 


Rronleuchter, ] 
2. Baus Wehrburg (Veiiser: Sreiherr von dem Bufche-Nlünch). 
Thorbaus, Renaifjance, Einfahrt, rundbogig, mit Wappen von Kedebur und Ketteler. Eden und 
(Abbildung Seite 54.) 


Fenfter mit Steinfnöpfen verziert, Giebel mit Kugeln. 
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1 : 2500. 
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A. Ludorff, 1904. 
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Daldorf, mit 4609 Einwohnern, worunter 7 Katholiken; Areal mit Wehrendorf 3947 ha. Es 
beiteht aus Daldorf (Dalethorpe 1055) mit Sutmerfen (Sutmereshufon 12. Jahrhundert), Hollwiefen 
(Halvefinen 1226), Bonneberg, Steinbrüntorf (Bronincktorp 1360, Steinbrontorp 1359) mit Miehagen 
und Seebruch (Secbrof 1511) und dem früheren Gute Berenfämpen. Daldorf lag im Bisthum Ntinden 
und in der rawensbersifhen Berrjchaft Dlotho. Die Kirhe wurde 1255 vom Inhaber der Graf 
jhaft, dem Grafen Heinrih von Dldenburg und feiner Gemahlin Elifabeth von Tedlenburg, dem 
neugegründeten Klofter Segenthal bei Dlotho gefhenft. ac dejfen Aufhebung im 16. Jahrhundert 
erhielt der Sandesherr das Patronat. 

Die lippifche Grenze fcheint feit dem 15. Jahrhundert in diefer Gegend zurückgewichen zu 
fein, denn im Jahre 1511 wird erflärt, daß die Schnat zwifchen Kippe und Dlotho durch die Dal 
dorfer Kirche gegangen jet. 

Daldorf gehörte in älterer Heit zur Dogtei Wehrendorf. Der Hehnte im Dorfe Daldorf jtand 
im Jahre 1055 dem Bifchofe von Münden zu. Klojter Segenthal hatte dort 1255 Berechtigungen. 
Auch belehnten die Edlen vom Berge und der Bifhof von Minden die von Quernheim und von 
Hefen mit dortigen Höfen. 

In Sutmerfen befaß die Abtei Herford Einfünfte von zwei Höfen. 

Im Jahre 1256 belehnte Graf Heinrih von Oldenburg N. v. d. Bufhe mit Gütern in Hol 
wiefen. Bei der Erbteilung im Jahre 1226 erhielt Graf Otto von Navensberg den Hof Holwiejen. 

Steinbrüntorf gehörte 1359 zum paderbornifhen Kirchjpiel Talle und war Bei des Grafen 
von Kippe, der 1390 auch Waubagen mit dem Hehnten dort inne hatte. Die von Quernheim bejagen 
1359 dort Höfe. Einen Zehnten und ein Haus in Seebruchh bejaß R. Steen 1511 als Mindener Kehen. 


= und 2 Randverzierung und D aus einem Mifjale der Johannisfirche zu Herford. (Siehe Seite 45.) 
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Das But Berenfämpen befaß 1656 der Amtsvogt Mottelmann. Dort hat 1658 eine Schlacht 
der Schweden und Kaiferlichen ftattgefunden. 

An der Solte im Kirchfpiel befaß im 12. Jahrhundert die Abtei Herford zwei Erbe. Damals 
wird auch ein ausgegangenes Adelbernecthorp erwähnt. 

Saft fämtlihe Erbe des Kirchfpiels Daldorf waren um 1690 dem Kurfürften hörig. 


Das Dorf Wehrendorf bildete im Müttelalter ein eigenes Kirchfpiel, deren der hl. Katharina 


j 
gewidmete Kirche das Klofter Koccum zum Patron hatte. Das fhon 1758 unbrauchbare Kirchlein 
wurde 1828 abgebrochen. Im Jahre 1399 bezeichnet jich der Pfarrer in Werentorpe als Priefter der 
Daderborner Diöcefe. 

Sur Dogtei Wehrendorf gehörten Daldorf, Steinbrüntorf und Holwiefen 


In Pehlen (Pytbelon), welches theilweife lippifh war, befaß die Abtei Herford im 12. Jahr 


Ä 


hundert Einfünfte von zwei Höfen. 


Denkmüler-Derzeihniß der Gemeinde Daldorf. 


Dorf Daldarf. 
ı2 Kilometer mordöftlich von Herford. 


Kirche, evangelifch, gothifch, 


12400 


einfchiffig, gerade gefchloffen. Anbau an der Nordfeite frühgetbifh; an der Südfeite neu 
Dachreiter. Strebepfeiler einfach. 
Holzdee. Kreuzgewölbe, im nördlichen Anbau, mit Rippen, auf Konfolen. 
Feniter fpitsbogig, mit Maßwerf, dreitheilig im Schiff, zweitheilig im Anbau. 
Eingang, an der Weitfeite fpisbogig; an der Süd- und Wordfeite neu. 
DBankfeite Renaifjance, gefchnist, mit Kopf. 65 cm body, 28 cm breit. 
2 Bloden mit Inschriften. 
\. martiv rpi katerina altantem ppim laudatem te.cera fabe renens per ferula ora 
pro papulo precare pro clero anno dmi mürWii (1517). 0,94 m Durchmeffer. 


2. neu. 


Tafel 73. 


Bau- ımd Kunftdenfmäler von Meftfalen. D A [ Ö or IP Kreis Herford 


Elihes von $. Brudmann U.-&., München. 


Aufnahmen von X. £udorff, 1905. 


[5] 


Kirche: 1. Südanfiht; 2. Nordoftanfict. 


lotha. 


Diotho hat 3872 evangelifche, 587 


Fatbolifhe, 120 jüdifhe und 5 Einwohner 


anderer Konfefftion. Areal 577 ha. 

Das Kirchipiel befteht aus der Stadt Dlotho (Dlotowe 12. Jahrhundert) mit Almthausberg, 
Ebenöde, Winterberg (14. Jahrhundert) und Krüdeberg (Trufenberg 15. Jahrhundert). Bei Dlotho 
liegt das alte Gut Deesberg (Theres-, Derfeburg 12.— 15. Jahrhundert). 

Es gehörte zum Archidiafonate von Nehme, Bisthum Minden. Die lutherifche Stephansfirche 
wird zuerft 1250 erwähnt. Die Johannisfiche wurde 1782 für die Neformirten gebaut. Kine 
Fatholifche Kirche eriftirt feit 1741, nachdem fchon 1675 eine Kapelle vorhanden war. Innerhalb der 
Burg Dlotho auf dem Amthausberge ftand eine 1286 gegründete Kapelle, 

Im 12.—13. Jahrhundert gab es ein Dynaftengefchlecht von Dlotowe, deffen Eigenthum die 
Berrfchaft Dlotho war. Sie hatten ihr Haus oder ihre Burg unweit der Wefer. Daneben bejtand 
fhon zu Ende des 12. Jahrhunderts die Burg auf dem AUmthausberge, welche damals der Erzbifchof 
Philipp von Köln Fäuflich erwarb. Yach dem Ausjterben der Edlen von Dlotowe, vor 1221, Fam 
die Herrfchaft, wahrfcheinlih als Faiferliches Lehen, an die Grafen von Ravensberg und fiel bei einer 
Theilung im Jahre 1226 an den Grafen Otto von Ravensberg, der fih Graf von Dlotho nannte. 
Durh Erbfhaft war fie 1246 ein Zubehör der Graffchaft Teflenburg geworden und fiel auf diefelbe 
MWeife nah 1253 an Heinrich den Bogener, Grafen von Oldenburg. Bald darnady erlangten die 


Brafen von Ravensberg und die Edelherren vom Berge fie durch Kauf. Dann in alleinigem Bejtte 
2 1 =D aus einem Miffale der Johannisfirche zu Herford. (Siehe Seite 45.) 
2 Stickerei einer Schachtel aus dem Schatz des früheren Dionyfius-Stiftes zu Enger. (Siehe Seite 19.) 


D 


der Ravensberger, war fie 1530 durch Heirath in die Hand des Herzogs von Braunfchweig gelangt, 


- 


der fie an die Grafen von Walde verpfändete. Im Anfange des 15. Jahrhunderts wurde fie von 


den Nachfolgern der ravensbergifchen Grafen, den Herzögen von Jülich, wieder der Grafichaft Ravens- 
berg angefügt und 1529 gänzlich mit ihr vereinigt. Mit ihr gelangte fie Anfang des 17. Jahrhunderts 
an Brandenburg. 

Im Amte Dlotho war der Kandesherr begüterter als in der Grafichaft Ravensberg. Er war 
Oberherr aller Marken und hatte 1555 einen „Domänen“bejtand von 200 Dollerben, 72 Halberben 
und 100 Erb- und Mlarffotten. 

Unweit Dlotho, in Uffeln (Ntidufulli, 8. Jahrhundert), lag Marflo, wo im Jahre 772 jene 
entfcheidende fächjtifhe Yattonalverfammlung ftattfand, auf welcher der Müffionar Kebuin mit den 
Sadhfen zu verhandeln fuchte und wo 779 Karl mit feinem Deere lagerte. 

Ein Cijterzienferinnenklofter wurde 1258 bei der „alten Burg” in Dlotho unter dem Hamen 
Segenthal durh Heinrich von Oldenburg geftiftet. Es war den aus Klofter Keeden bei Tedlenburg 
Fommenden Wonnen zuerjt im Sabre 1251 das Schloß „tor Schuren” in Dlotho angewiefen. Segensthal 
brannte 1540 nieder und wurde 1406 durch die Pfandinhaber von Dlotho in Armuth gebraht. Hacdı 
1450 wies es der Abt von Koccum einen Fleinen Zahl von Benedictinermönchen zu. Nach dem Tode 
des Ietten Mönches im Jahre 1560 wurden die Kloftergüter vom Kandesherrn eingezogen. 

Eine Stadt Dlotho war bereits 1224 vorhanden. Seit dem 15. Jahrhundert fanf fie zu einem 
Wigbold herab und wird im Jahre 1550 ein Dorf genannt. 

Im Jahre 16355 hauften die Schweden hier. 1675 wurde das Schloß von dem Heere Bernhards 
von Galen befchofjen, 1679 der Ort von den Sranzofen ausgeplündert. Im leßten Diertel des 17. Jahr- 
hunderts hob fih der Ort wieder und wurde 1719 von Ueuem zur Stadt erhoben. In D 
hatte Klofter Herford im 12. Jahrhundert zwei Höfe. Den Hof Desbord befaß 1290 der Edelvogt 
vom Berge und 1515 verpfändete ihn der Braf Otto von Ravensberg an die von Quernheim. Diefe 


hatten auch im 14. Jahrhundert vier Häufer zu Winterberg von Widufind vom Berge zu Lehen. 


Siegel des Stiftes Dlotho von 1420. 
Im Staatsarchiv zu Münfter; Minden, Stechenhäufer 73. 
Umjchrift: s.abbisse mo...in vlotowe . 


Dergleiche: Wejtfäliiche Siegel, Heft 3, Tafel 129, Uummer 3.) 
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Denkmäler-VDerzeihiniß der Gemeinde Dlotho. 


Stadt Plotho. 
15 Kilometer nordöjtlich von Herford. 


a) Stefanikirdye, evangelifh, gothifh, Nenaiffance, 


APR, .ISır DK D 


zweifchiffig, gerade gefchlojjen. 
Das füdlihe Schiff, jpätere Er- 
weiterung. Anbauten an der Dit- 
feite Refte der Klofteranlage. Dad)- 
reiter. Swei Giebel an der Weit 
feite, am füdlichen 1660 und 
Wappen. 

Holzdeden, in den Schiffen 
auf zwei Säulen. Kreuzgewölbe 
mit Graten in einem Theil der 
Klojfterreite. 

Senjter, fpitsbogig, zwei-und 
dreitheiltg, mit Maßwerf; im füd 
lichen Wejtgiebel neu. 

Portale an der Weitfeite; 
das nördliche jpisbogig, das füd 
lihe rundbogig mit Schlußitein. 
Eingang der Mordfeite fpisbosig- 


Epitspb, Renaifjance, von Stein, mit itter 


figur, Wappen und Infchrift von 
1595. (Droft von Kandsberg.) 
2,26 m hody, I,57 m breit. (Ab 


bildung nebenjtehen®.) 


Katholifihe Kirche, erweiterter Betfaal. 


90 


Schüffel, gotbifh, von Bronze, getrieben, mit Derfündigung und Umfchrift. 58,5 cm Durchmejjer. 
(Abbildung nadjtehend.) 

Schiffleuchter, Renaiffance, Kriegsihiff mit Maften, Tafelwerf und Keuchterarmen. 1,65 m hoch. (1b- 
bildung Tafel 74.) 

Kronleuchter, Nenaiffance, von Bronze, zweireibig, jechs- und achtarmig, mit Adler, Injchrift und 
Jahreszahl 1661. 98 cm had. (Abbildung Tafel 74.) 

2 Bloden mit Imfchriften: 
1. anno 1663. 0,97 m Durchmejfer. 


2. anno 1784. A,ıım Durchmeffer. 


b) Iohanniskirde, evangelifch, Renaiffance (Barod), von 17835. 


Achtekig mit Apfis. Thurm neu. Holzdece, 


Fenfjter und Eingänge erneuert. 
nS 1:400 


\ 


Schüffel der Stefantfirche zu Dlotho. 


Tafel 74. 


Bau=- und Kunftdenfmäler von WMejtfalen. - [lo t h 0. Kreis Herford. 


Clihes von 5. Brudmann U.-6., München, e) Aufnahmen von U. £udorff, 1905, 


Stefanifirde: 
1. Wejtanjicht; 2. Schiffleuchter. 
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ad nahumatens Dom, Colon, | 


Das Kirhfpiel Wallenbrüd, mit 1788 evangelifhen, 7 Fatholifchen und 15 difftdentifchen 
Einwohnern auf 1422 Beftar, befteht aus Wallenbrüf (Waldenbrucge 1096), worin Bodinchufen (1284) 
und Qubufen, aus Bellingen (Bellinhe 12. Jahrhundert), Baringdorf (Bernigthorpe 1155), Düttingdorf 
(Duttincthorpe 1252) mit Mantershagen (Hof Mantelo 14. Jahrhundert) und Wiglinghaufen (Michar- 
dinchufen 1416). 

Es gehörte zur ravensbergifhen Dogter Enger und lag im Bistum Osnabrüd, von weldyem 
aus die Pfarre bis ins 19. Jahrhundert befest wurde. Die der hl. Marta gewidmete Kirche wurde 
im Jahre 1096 gleichzeitig mit dem Hofe Wallenbrüf von der Monne Demod der Domfirhe in Osna- 
brüc übergeben. Das Defanat darüber erhielt 1160 die Probjtei zu St. Johan in Osnabrüf. Das 
Patronat der 1576 von denen von Wagel und Johannes von Hhfen (Buhufen) gejtifteten Dreifönigs- 
vifarie bildeten der Pfarrer von Wallenbrüf und die Güter des Kirchfpiels: Wallenbrüd, Rolinghof 
und Königsbrüd. Die Reformation wurde um 1550 eingeführt. 

Das Gogericht über Wallenbrük befaß 1352 der Osnabrüder Bifchof, wie es denn bis zur 
Heuorganifation der ravensbergifhen Berichte im Jahre 1550 zum Gogerichte Brönenberg gehörte, 

Holzgraf über die Wallenbrücder Marf, die fhon früh als einheitlicher Bejit der vier Bauer- 
ihaften erfcheint, war der Kandesherr. 


" und 2 Randverzterung und U=W aus einem Miffale der Johannisfirche zu Herford. (Siehe Seite 45.) 
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Don den alten Erben des Kirhfpiels gehörten 5 zum Stifte St. Noris vor Münfter, 6 zum 
Bute Königsbrüf, wahrfcheinlich dem St. Morit-Klofter entfremdet, da fie an den St. Moris-Diftrift 
Senzinghaufen Werther — Königsbrüf ftoßen. Einige waren den Klöftern zu Herford, burg, Ger- 
trudenberg bei Osnabrüd, Schildefhe und dem Kapitel St. Maria in Bielefeld hörig. Der Xeft ver- 
theilte fih auf die Miiniftertalgüter in Wallenbrüf und Spenge als Berforder und lippifche Lehen. 
Aus Wallenbrük verkauften die Edelheren von Blanfena 1255 die Dogtei über den Hof in Godinc- 
bufen und zwei in Ouhufen, fowie über eine Kandftelle in Hellinghen an Klojter burg, wie dem- 
feiben auch 1284 drei Höfe zehntpflichtig find. 

In Bellingen hatte im Jahre 1542 das Kapitel zu Enger die Dogtei über einen Hof und 
Einfünfte von mehreren andern. Der Edle Widufind von Berge belehnte 1551 I. Bufhe mit 6 Hufen 
in Bellingen und 1565 verfaufte der Graf von Kippe dort ein Haus an E. Hagel. Im Jahre 1071 
überwies die Aebtiffin Bodesdiu von Herford, Gut in Bernincthorpe. Ein Mlüinijteriale Atholfus de 
Bernigtborpe wird 1155 genamıt. Das Klojter Gertrudenberg hatte 1240 Schnten und Klofter Enger 
1542 Einfünfte von dort. Im Jahre 157° verpfändete der Graf von Kippe Häufer in Baringdorf, 
Düttingdorf und Suttorf an Heinrich Cappel in Wallenbrüd. Um 1252 verzichtete Hartbert von Dütting- 
dorf auf den Hof Mönf zu Gunften des Klojters Gertrudenberg. 

Das But Wallenbrüf fheint, während 1295 no ein Henricus de Woldenbrude erijtirt, bald 
darauf in die Hände der von Nagel gefommen zu fein, die es bis 1775 bejaßen. 

Das But Warmenau befaßen von 1577 bis zu feiner Dereinigung mit Wallenbrüf zu Ende 
des 17. Jahrhunderts die von Lappel. 

Ein Herr I. de Warmina fommt bereits inı 15. Jahrhundert vor. 

Rolinghof befaßen 1561 die von Hagel. Da 1252 ein Rolf Hagel als Seuge in der Nähe 
erfcheint, jo wird das Gut von diefen feinen Hamen erhalten haben. 

Im 17. Jahrhundert wurden in Wallenbrüf ravensbergifhe Kandtage gehalten. Der Ort 
batte damals an den Tagen Georgit und Aegidii Jabrmärfte. 

Im Jahre 1759, als die Sranzofen Ravensberg räumten, fand in Wallenbrüd ein Gefecht ftatt. 
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Denkmäler Derzeihniß der Gemeinde Wallenbrüdt. 


Dorf Wallenbrücd. 
e " he 16 Kilometer nordweitlidh von Herford. 
Kirche, evangelifh, gothifh, 


einfchiffig, dreijochis, nach Dften erweitert. Meftthburm mit Sattel u 
f | 


dah. Strebepfeiler einfach. { I‘ 
Kreuzgewölbe mit Rippen und Schlußfteinen, zwifchen rund- | || |) 

bogigen Querrippen, auf Konfolen. Holzdete im Thurm, | | 
Senjter, jpitbogig, zweitheilis, mit Maßwerk; dreitheilig an 


ZEER en > = R RE 2 i OYuerfchnitt, 1: 400. 
der Südfeite des Sftlihen Aoches. Schallläher, fpisbogig, zwei De 


ach alter Aufnahme. 
theilig, mit Mütteljtab. 


Eingang an der MWejtjeite des Thurmes, flachbogig. 
Wappenftein, gotbifh, an der Südfeite des Thurmes mit Jahreszahl eeceri (1411). 
Grabnifche, gothifh, vernauert, Rejte an der Nordwand, flachbogig, mit Wappen, 1,50 m breit. 
Epitapb, vomanifch, Reite, Heiligenfigur. 78 cm hodh, 
60 cm breit; mit nfchriftftein; 40 cm hoch, 
46 em breit. anna dumi mix (1060) ger- 
hardus...frifarli(4l) ana etatis jue hie 
abiit et Hetur Hie füdater Hui eere. (Qb- 
bildungen nebenftehend und Tafel 75.) 
Chriftus, romanifch, von Holz; Arme neu, langes Ken- 
dentuch, Füße nebeneinander. 1,2; m hod. 
2 Rronleuchter, Renaiffance, von Bronze, zweireihig, 
zwölfarmig. 
I. 90 cm hodh. 2. 70 cm hod). 
3 Bloden mit Infchriften: 


(. anno 1651 circa festum vis. b.. mariae vir- 


ginis fusa in wallenbruck provisor hinrich meier a duttinghdorp et adolph godinckhusen . 


plurima non casu sed statuente des. erhard nagel. I,ıo m Durchmejjer. 


[86] 


. alles was odem hat lobet den herren josephus michelin nos tres fecit a® 1651. 0,92 m 
Durchmejfer. 
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Kranfen-Derfebaefäß, ipätgothiich, infchriftlich von 1492; 
von Kupfer, vergoldet; Kreuzform, mit Ecce homo und Evangelijteniymbolen. 
Angeblich in Herford ausgegraben. Jett in der Sammlung Schnütgen, Köln. 
(Vergleiche Jahresbericht des Kunftgewerbe-Mufeums zu Köln, 1906.) 
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Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 


Aufnahmen von A. £udorff, 1904. 
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Pulte 


Altarpult 
Stehpult 


Reliefs 
Sriefe 
Diptychon 
Tympanon 
Scluffteine 
Sohannisteller 
Wappenjteine 


Reliquien- 
behälter 
Schreine 

Kußtafel 


Saframents- 
bausden 
Beiligen- 
häuschen 
iichen 
Ausgußnifchen 
Srabnijchen 


Schränke in Hol; 
und Metall 

Süllungen 
Truhen 
Sehäufe 
Kaften 
Brüftungen 
Griffe 
Bolzantependien 
Wandagetäfel 
Schadtel 


Ort, Eigen 
thümer zc: 


Herford 


Herford 


Herford 


Enger 
Herford 


Berford 


Herford 
Nödinghaufen 
Wallenbriic 


Enger 


Herford 
Kirchlengern 


Enger 
Herford 


Rödinghaufen 


Ort, Eigen 


Seite Tafel Bezeihnung | hümerac Seite Tafel 
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1,6, 11, | 44, 45,54 
21,23,25, = en 
%5,55,5%, 
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